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Wlodernev FenvAlismus .

Tem preußischen Juukerparlameut kann die Sozialdemokratie
für die gestrigen und vorgestrigen Debatten dankbar sein . Tie Un -

verblümtheit , mit der dort die schrankenloseste Ausbeutung und

Knechtung des Landarbeiters unter der falschen Flagge „Leute -
noth * gepredigt ist , wird vielen tausenden Laildproletariern und

Klem - Grundbesitzern die Augen über die Gemeingefährlichkeit
der begehrlichen krautjunkerlichen Wucherer öffnen . In
wachsendem Maße zeigt sich die Nothwendigkeit , durch
geschlossenes Vorgehen der Arbeitenden , diese Drohnen
der heutigen Gesellschaftsordnung zu bekämpfen . Diese
Funker klagen über „ Leutenoth " . Zur Abhilfe ruft
ihr Talmipatriotismns nach russischen , galizischen , polni -
schen Ausländern , nach Konkurrenz der freien Arbeiter

durch Kommandirnng von Soldaten , Zuchthaus
lern und K o r r i gse n d e n zu landwirthschaftlichcn
Arbeiten , nach Freigabe der Ausbeutung von Kindern zum
Nutzen der „ nothleidenden Großgrundbesitzer " , daneben ei »

Paar neue Ausnahmegesetze gegen die ländlichen Arbeiter und

Fess elung des ländlichen Arbeiters an die Scholle .
So offen und brutal wie in dieser Debatte ist wohl noch

nie der Heißhunger der agrarischen Wucherer in einem Parla
ment zum Ausdruck gekommen . Die Debatte zeigt unverhüllt
die Unfähigkeit des Ostclbicrlhums zur Bcwirthschaftung ihres
kolossalen Besitzes .

Wie steht es denn mit der sogenannten „ Leutenoth " , mit
dem Mangel an ländlichen Arbeitskrästen im Osten ? An ihr
ist die Unfähigkeit des Ostclbierthnms , veränderten Produktions !
bedingungen sich anzupassen , ihre Habgier , die schlechte Be

haudluna und jänimerliche Löhnung der Landarbeiter auf den

großen Gütern des Ostens schuld .
Auf den großen Gütern ist an stelle der Weide die Stall -

fütterung getreten . Ter Getreidebau hat in hohem Maße dem

Hackfruchtbau weichen müssen . Vielfach werden statt Weizen
und Roggen Zuckerrüben und Kartoffeln gebaut , Schnaps ge�
braut und Stärke fabrizirt . Die Drcscherarbeit , die früher
von Beendigung der Ernte bis zum Beginn der Saat — jähr¬
lich 6 —8 Monate — dauerte , verrichtet auf den großen Gütern

jetzt die Maschine in kaum ebensoviel Wochen . Die landivirth -
schastliche Arbeit ist auf de » großen Gütern nicht niehr in

ziemlich gleichmäßiger Weise über das ganze Jahr vertheilt ,
vielmehr auf weniger als ein halbes Jahr zusammengedrängt .
Sie ist Saisonarbeit geworden , bedarf nicht mehr
in dem Maße wie früher dauernder Arbeitskräfte , aber zu
bestimmten Zeiten , insbesondere zur Erntezeit , mehr Arbeits

kräfte wie früher .
Die Konzentrirung des hauptsächlichsten Betriebes der

Großwirthschast ans wenige Monate im Jahre und der intensivere
Betrieb veranlassen den Großgrrmdbesitzer dazu , möglichst
wenige Leute das ganze Jahr hindurch zu besckästigen .

Der Zug vom Osten nach deni Westen wird noch
durch die jammervolle Löhnung und Bchandluiig in
ostelbische » Gefilden gefördert . Daß der Zug nach dem Westen
stattfindet , beruht somit zum großen Theil auf der Wirth -
schaftswcise des Großgrundbesitzers und l i e g t i n s e i n e m

Interesse . Freilich , das ist ihm nicht recht , daß die

übergroße Anzahl der von Ost nach West Gezogenen auch in
den Monaten , wo viele Arbeitskräfte im Osten ans kurze Zeit
gebraucht werden , da bleibt , wo sie lohnendere Arbeit
und minder menschenunwürdige Behandlung gefunden hat .
Das Mcnschcnrccht des Arbeiters , sich die Arbeit zu suchen ,
wo er am besten sie findet , erscheint ihm himmelschreiendes
Unrecht . Dem Junker steht nach seiner Ansicht das Vorrecht

zu , seinen Mitmenschen bis aufs Blut auszunutzen . Der Ost -
elbier will das Recht , das der Altfeudale dem Leibeigenen
gegenüber hatte , dem modernen Arbeiter gegenüber anwenden ,
freilich aber von den Pflichten des Altfeudalen sich drücken ,
für die Existenz seiner Arbeiter zu sorge ».

Im Reiche machte der Fendaladel gelegentlich der Ge -

staltung des Bürgerlichen Gesetzbuchs jenen famosen Versuch ,
durch Zulassung lebenslänglicher Verträge ländliche Arbeiter

ihr Lebenslang zu zwingen , au der Scholle zu kleben und
dem Feudalbesitzer fast unentgeltliche Dienste zu leisten . Ter

Versuch mißlaug : die Bemühungen der sozialdemokratischen Partei
beseitigten jenes moderne Leibeigenschaftsverhältniß aus dem

Bürgerlichen Gesetzbuch . Im Abgeordnetenkause lärmt der

Chor der Feudalen desto lauter nach neuen Ausnahmegesetzen
gegen die Landproletarier . Ermnlhigt sind sie zu diesem
Lärm auch durch die stille Haltung der Freisinnigen ,
die ja selbst im Reichstage nicht für Aufhebung der

gegen die Landarbeiter bestehenden Ausnahmegesetze stimniten .
Fort niit den strafrechtlichen und polizeilichen Ausnahme -

esetzen , die schon heute in Preußen dem übergroßen
heil der ländlichen Arbeiter gegenüber bestehen , ist

die Losung der anfgeklärten Arbeiter !
Ans den Reden der Junker im Abgeordnetenhaus klang

in erfreulicher Weise die bange Furcht vor der ausklärende »
Arbeit der Sozialdemokratie heraus . Thoren , die nicht fühle »,
daß lhre eigene Betriebsart die Aufklärung auf dem

platten Lande mit Nothwendigkeit nach sich zieht . Aus

oer natnralwirthschaftlichen Jnteressengeineinschafr ist auf den

großen Gütern längst der tapitalistiscke Interessen gegen -

s a tz hervorgewachsen . Die Wanderarbeiter , die der Groß -
grundbesitz vertreibt und zu . bestimmten Zeiten wieder sucht ,
lernen das Solidaritätsgesühl durch das gemeinschaftliche
Arbeiten und Wohnen , zu dem der Großbetrieb sie

zwingt . Das Bewußtsein der Klassengemeinschaft wächst ,
mögen auch aus dem Auslande Wanderarbeiter herangezogen
werden .

Die Einbildung der ostelbischen Junker , eine von Natur

besonders bevorrechtete Klasse von Menschen zu sein , und

junkerliche Habgier versännien nicht — allerdings sehr
wider Willen der Junker selbst — , den Land -
Proletarier zum Klassenbewußtsein zu erziehen und ihn
zum Klassenkampf anzuspornen . Die gestrige und vor -

gestrige Debatte im Abgcordnetcnhanse giebt prächtiges
Material zur Aufklärung der Kleinbesitzer und der Land -
arbeiter über die Genicingefährlichkcit der junkerlichen
Wncherseelen . Den Dank hierfür wird das zielbewußte Prole -
tariat durch emsige Verbreitung der in den Debatten geoffen -
barten Absichten der Junker und der Regierung abstatten .

politische Mebeestcht .
Berlin , 21 . April .

Im preußischen Abgeordiictenhanse wurde heute die

Besprechung der Interpellation Szmula betr . die ländliche
Arbeiter « und Gesindenoth im Osten beendet .

Zwar wurde viel hin und hergeredet , aber irgendwelche
brauchbaren Vorschläge förderte niemand zu tage , und wenn
die Herren am Ende der Besprechung nicht klüger sind als

vorher , so liegt das in der Natur der Sache begründet . Wie

so vielen Uebelständen , so steht die bürgerliche Gesellschaft auch
dieser Kalamität hilflos gegenüber , sie kann sie nicht ans der
Welt scbaffen , ohne gleichzeitig die nationale Arbeil schwer zu
schädigen .

Tie Agrarier , sowohl die vom Zentrum
von der konservativen Partei , sind mit den von

gierung vorgeschtagenen Mitteln nicht zufrieden ,
ließe » darüber keinen Zmeisel . Am drastischsten
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dem er durchblicken ließ , daß die Landwirthe , wenn sie das

geringe Entgegenkommen der Regierung vorausgesehen
hätten , die Flottenvorlage nicht bewilligt haben würden
Das Haupibestreben der Agrarier geht ans eine strengere
Bestrafung des Kontraktbrnches hinaus , damit
die Arbeiter noch mehr der Laune und Willkür ihrer „ Herren "
unterworfen werden , als es jetzt schon der Fall ist. Wenn Herr
v. Born (k. ) pathetisch unter dem lebhaften Beifall seiner
Freunde von einer Vogelfreiheit der Arbeitgeber sprach und bei

nahe eine Sckutzgesetzgebung für de » Arbeitgeber für nolbwendig
erklärte , so ist das eine so starke Uebertreibung , daß jeder , der
die Verhältnisse kennt , hierfür nur ein »iitleidiges Lächeln

übrig hat . Und wenn Herr v. R! e » d e l - S t e i n f e t s (k. )
den Arbeitgeber aufforderte , keine Arbeiter einzustellen , von
denen er weiß , daß sie kontraktbrüchig sind , so wird das auch
nicht viel nützen , denn bei dem Arbeitermangel , der nun einmal
im Osten herrscht , werden wohl selbst kontraktbrüchige Ar�

beiter , wenn sie nur sonst recht gefügig sind , gern angenommen
werden .

Ei » weiterer Vorschlag des Abg . v. Mendel - Stein -

f e l s ist die Heraustetzung der Altersgrenze für die Be -

schäflignng jugendlicher Arbeiter in den Fabriken , nicht etwa , um
die jungen Leute vor körperlichen und sittlichen Gefahren zu
schützen , sondern um sie ans dem Lande nach Kräften ans -
beuten zu können .

Einen großen Theil der Sitzung füllte wieder die

Schilderung der sozialdemokratischen Land !

agitation aus . Namentlich schilderte der Abg . V. Mendel !

Steinfels in den schwärzesten Farben die „ Aufwiegelung " der
ländlichen Arbeiter durch die sozialdemokratische Presse , die

fortwährend die Arbeitgeber „ verleumde " und mit idrer „ Vev
hetzung " einen ungeheuren Unfug treibe . Zur Abhilfe empfahl
er das Beispiel des landwirthschaftliches Zeutralverbandes für
Sachsen , der durch sein Sekretariat die sozialdemo -
kratische Presse genau verfolgen lasse und dessen Be -

inühungen es zu verdanken sei, daß verschiedene Redakteure im

Verlauf von 7 Jahren mit ö bis 6 Jahren Gefängniß wegen
Verleumdung von Landwirthen bestraft seien . Wieviel Jahre
Gefängniß hätten wohl die Agrarier schon absitzen niüffen ,
wenn ein Tausendstel von ihren ausgesprochenen Berleum -

düngen gegen Sozialdemokraten ebenso geahndet würde ?
Von Interesse ist es , daß Graf Ballestrem ( Z. ) auf

grund persönlicher Erfahrungen eine großpolnische Agitation
in Oberschlesien ablengncte und der Ansicht Ausdruck

gab , daß diese Agitation vielmehr eine sozialistische
oder agrar - kontmnnistische sei, der man ein polnisches Mäntelchen
umgehängt habe .

Als weißer Rabe unter den Landivirthen entpuppte sich
der Abg . S e e r ( natl . ) , der seinen Kollegen den Rath gab , die
Arbeiter besser zu behandeln und für bessere Wohnungen zu
sorgen . Beherzigen werden die Agrarier den Rath eines so
erfahrenen Landwirthes natürlich nicht .

Von den Freisinnigen griff niemand in die Debatte ein ,
sie hielten es nicht einmal für nölhig , für die bedrohte
Freizügigkeit eine Lanze zu brechen . Zwar werden sie hinler -
her mit der Ausrede kommen , daß ihnen durch den Schluß
der Debatte das Wort abgeschnitten wurde ; aber bei gutem
Willen iväre es ihnen wohl möglich gewesen , mit einem der -

jenigen Redner , die mehrmals zu Worte kamen , in der Redner -

liste zu tauscheu .
Nach Erledigung der Interpellation wurde noch in zweiter

Lesung das Gesetz über den Staatshaushalt

( Komptabilitätsgesetz ) nach den Beschlüssen der Kommission
angenommen . Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung ,
welche erst am Montag stattfindet , steht die erste Lesung der

Sekundärbahnvorlage . —

Einen Ansturm gegen das Gewerbegerichts - Gesetz
unternimmt die sreikonservative „Deutsche Volkswirthschastliche
Korrespondenz " . Die Thatsache , daß auf die Besetzung der

Gewerbcrichterstellcn die Arbeiter einen nlaßgebenden Emfluß
haben , ist denen um Stumm schon längst im höchsten Maße

zuwider . Haßt das unternehmerliche Protzenthum doch jegliche
selbständige Bethätignng seiner Lohnsklaven . Die „Deutsche
Volksw . Korresp . " fordert nichts Geringeres als eine voll -

ständige Beseitigung des Arbeitereinflusses auf die Gewerbe -

gerichte . Sie denkt sich die Sache so, daß der jetzige Wahl -
modus aufgehoben und die Geiverbegerichts - Bei -
sitzer künftig durch die Stadtverordneten

erwählt werden sollen . Bei der Rückständig -
keit des kommunalen Wahlrechts in den meisten Städten

und dem daraus folgenden reaktionären Charakter der Stadt -

verordneten - Kollegien würden auf diese Weise die Vertrauens -

mänuer der Arbeiterschaft durchaus beseitigt werden und es
ivttrde die bewährte Rechtsprechung dieser Gerichte den ein -

seitigen Unternehmerauffassungen und Unternehmerinteresfen
ausgeliefert werden .

Auf allen Gebieten sucht die blindeste Reaktion sich Platz
zu schaffen . Selbst die mildesten sozialpolitischen Maßnahmen
des heutigen Staates will die Gier der Schlotbarone rück -

gängig niache ».
Es ist gut , daß alle diese schnöden Zumuthungen sich

gerade jetzt ans Tageslicht hervorwagen . Die Arbeiterschaft
weiß , wessen sie sich zu versehen hat , ivenn sie bei der bevor -

stehenden Wahl nicht mit eisernem Besen das reaktionäre Ge -

zücht hinansfegt . —

Einen grosten Sieg hat der demokratische Gedanke in

Norwegen zu verzeichnen . Das Storthing hat mit einer

starken Ziveidrittel - Mehrheit das allgemeine Wahlrecht für
Männer angenommen , fast ein Drittheil der Abgeordneten
erklärte sich auch für die Verleihung des Stimmrechts an
die Frauen . Es kann angenommen werden , daß der König
von seinem Rechte , diesen Beschluß nicht zu sanktioniren ,
keinen Gebranch machen wird , weil ein solcher Ein -

spruch in Norwegen durch zweimalige Wiederholung
späterer Parlamente auch gegen den Willen des Königs
Gesetz werden muß und weil er kaum die anti -

monarchische Strömung durch schroffes Entgegentreten klarer

Volkswünsche verstärken wollen dürfte . Der Beschluß des

Slorthings wird in erster Linie die norwegische Bauern -

demokratie kräftigen , aber auch der norivegischen Sozial -
demokratie eine Bethätignng aus dem Boden des Parlamentes
ermöglichen . —

Wer wird den ersten Kanonenschuß abfener » ?
Hierauf ist man im Augenblicke allseitig gespannt . Der

amerikanische Gesandte Woodford dürfte heute der spanischen
Regierung das Ultimatum überreichen wollen , letztere es aber

zurückgeben mit der Erklärung , Spanien nehme keinerlei

Weisung simitatio ») an . Woodford hat seine Archive dem

englischen Bolschafler bereits übergeben .
Der spanische Gesandte hat mit allen seinen Sekretären

Washington verlassen . Die österreichische und die französische
Botschaft sind mit der Wahrnehmung der Interessen Spaniens
betraut worden . Der „ Franks . Ztg . " wird ans New - Aork ge -
meldet :

Die Negiernng nüelhete IS große Schiffe für den Truppen -
transport . Dies « Schiffe sollen in einer Fahrt IS 000 Mann be -
föedern . — Zur Aufbringung der Kriegskoste » dürfte eine neue
Einkommensteiier - Bilt eingebracht werden , da die angeregten Stenern
auf Kaffee , Ocl . Petroleum und ähnliche Bedarssartikel wenig An -

klang in der Geschäsiswelt finde ».
Die Aorlage , beireffend die sofortige Einberufung von 80 000

Freiwilligen , soll heute noch Gesetz werden . — Der Führer der
revolutionären Beivegnng auf Kuba , Palma , wurde nach Washington
zu einer Konferenz mii dem General Miles , dem Kommandeur der

regulären Armee , bernsen . Palma hat an manchem Kriege auf
Kuba theil geuommen und kennt die Insel genau . Die kubanische
Junta interpretirt diese Konferenz als die thatsächliche Anerkennung
der kubanischen Republik .

Die „ Times " melden au ? Havana vom I7 . �d. M. , die Be¬
hauptungen , daß die Kubaner bereit feien , an der Seite der Spanier
gegen Amerika zu sechlen , seien absolut grundlos . Der Waffen -
üillstand habe vollkommen Fiasko gemacht . Die Insurgenten
weigerten sich , ihn in irgend einer Form anznerkenne » . Di «
Meldung der spanische » Behörden , daß die Feindseligkeiten ein ».
gestellt ivorden , sei umvalrr . Die spanischen Truppen sollen
ihre Operationen gegen die Insurgenten so fortsetzen , wie vor der
Verkündigung des Waffenstillstandes . Die Truppen hätten gestern
an verschiedenen Punkte » Pinar del Rio ' s die Anfständilchen
augegriffe ». Ter für die Regierung zugängliche Kohlenvorrath auf .
Kuba umfasse 80 000 Tons . - Ein Spezinlkorrespondeut des „ Daily
Telepraph " IN Keywest meldet : 23 Schiffe der amerikanischen�
Flotte , klar zur Aktion , erwarten nuter Dampf den Befehl zum
Alislaufen nach Havana . Die ganze reguläre Armee soll jetzt kon -
zentrirt sein bei Cbickamauga , Mobile , Neiv - Orleans und Tampa .

Man erwartet , daß sich nun amerikanische Kriegs -
schiffe dem Hasen von Havana nähern werde » , um die

Spanier zur Eröffnung der Feindseligkeiten zu zwingen .
Ist dies geschehen , soll die in Keywest liegende Flotte den

Hasen von Havana blockiren .
Ueber die Bedeutung deS Krieges für den Welthandel

liegen die folgenden Meldungen aus Washington vor .



Es wird angekündigt , die Regierung werde bei Ausbruch
des Krieges folgende Bedingungen achten :

1.

S.

Neutrale Flagge deckt seindltchcs Gut mit Ausnahme von
Koutrebande .
Neutrales Gut . das nicht Koutrebande ist , unterliegt der
Konfiskation auch unter feindlicher Flagge nicht .
Blockaden innssen , um bindend zu sei », thalsSchlich durch -
gesührt werden .

Oifiziell wird bekannt gegeben , die Vereinigten Staaten würden
in , Falle des Krieges nicht zu dem Mittel greisen » tkaperbriese aus -
zustellen .

Ans Brüssel wird telegraphirt :
Der Minister deZ Aeußeren , de Faverea » , hat an dl « Schissfahrt

treibenden Mächte Europa ' » dai Ersuche » gerichtet , zwecks Schutzes
der neutralen H a n d e l s s ch i s s e den Regierungen in
Washington und Madnd eine gemeinsame Note zuzustellen . Die
Mächte haben zu diesem Vorschlage zustimmend geantwortet .

Tie „ Times " melden aus Rom : Die Großmächte haben be »
schlössen , den kriegführenden Parteien die Untersuchung der nentrale »
Schiffe zu verbieten .

In England sind die Weizen - und Kohlenpreise theils infolge
der Befürchtungen , dasj die Zufuhr von Getreide ans Amerika
unterbunden werde » könnte , theils wegen der großen Kohlen -
ankätife beträchtlich in die Höhe gegangen . Aus Amerika wird
der „ Franks . Ztg . " gemeldet :

Eine empfindliche Stockung , namentlich in Ellcnwaaren und
Luxusartikeln , macht sich bereits bemerkbar . — ZtlZ die Unter¬
zeichnung der Resolution von seile » Mac Kinley ' s bekannt wurde ,
erregte diese Nachricht in beiden Hänsern des Kongresses großen
Jubel .

Ans Barcelona liegt die folgende Depesche vor :
Infolge der pessimistische » Nachrichten nnS M' ashington und

Ncw - Aorl hat sich die Menge in die hiesige Filiale der Bank von
Spanien gestürzt , nni daS Papiergeld gegen Gold umzuwechsilu .
Die Bank wurde militärisch besetzt .

Die spanischen Renten �sind seit gestern in Frankfurt von
36,20 ans 33,70 in London von 34 ' , s ans 32Vi gesllllken . —

Deutsches Reich .
- » Der Termin für die R e i ch S t a g S w a h l « n soll ,

nach einer Mittheilung der „ N. Pol . Nachr . " ninnnehr bestimmt auf
Mitte Juni festgesetzt sein . Auch soll die Veröffentlichung des Termins
in allernächster Zeit bevorstehen . —

Z n r M i l i t ä r - S t r a s p r o z e ß - R e f o r m schreibt die
» Nene Berliner Korrespondenz " : Neuerdings ist in süddeulschen
Zentrumsblättern die Meldung aufgetaucht , daß die Verband -
l it » g e » zwischen dem Kaiser und dem Prinzregenten von Bayer »
über die Frage deS o b e r st « n M i l i t ä r - G e r i ch t S h o f e »
eilten befriedigenden Abschluß im Sinne der b a y e
bischen S o n d e r w ti n s ch e gesunden bätten und daß mit dem
Jnkrafttrele » des neuen Mililär - Straiprozess - s das Bestehen eines
voersten mililärische » Landes - Gcrichlshofes in Bayern neben dein
Reichs - Mililärgericht gewährleistet sei . Die Meldung ist , wie wir zu -
verlässig erfahren , irrthüinlich . Man hat vielmehr an maßgebenden
Elellen v o n e i n er Regelung dieser Frage Abstand

g « » o in m « » , cinerseiis weil der Prinzregenc von Bayern keine
Entscheidung in einer Frage treffen möchte , die ausschiießlich die
Vorrechte der Krone angeht , und weil auf der anderen Seite sowohl
die preußische Regierung wie auch die meisten übrigen Bundes
staaten der Meinung sind , daß man nicht nachträglich ei » be-
solideres Reservatrecht schaffen dürfe , welches die angestrebte
Einheit deZ Militär - Strafprozesses von vornherein gefährdet .
In Rücksicht darauf hat man sich dahin verständigt , die

- Frage einstweilen ruhen zu lassen und sie erst wieder anfjunehineii ,
zobald in Bayern das von dem Prinzregente » selbst in den Vorder
» rund gestellte Hinben , iß beseitigt sei . Demzufolge wird sich die
» Sache in der Praxis so gestalie », daß das mit dem Inkrafttreten
deS iienen Militär - StrasprozesseS zu errrchiende Reichs - Militär -
aericht seine Befugnisse ans Bayern nicht ausdehnt und daß Bayer »
bis ans weiteres seinen obersten Gerichtshof dehält , sich aber ver -
pflichtet , die Enlscheiduiigeu des bteichs - Militärgerichts als verbindlich
anzuerlennen .

— Die „ Mau fern n g der Sozialdemokratie " muß
der „Voss . Ztg . " schon wieder einmal zu einem langen Leitartikel
dienen . Wir haben keine Veranlassung , auf dies « zum lieberdruß
wiederholle » Schreibnbuiigen der „Aossischen " , welch « sich in einer
argen Beikennnng der wirklichen Verhältnisse in unserer Partei bestndet ,
vochmals einzugehen , nachdem wir bereiis kürzlich daS Gerede von
« nseren angeblichen Mauserungen zurückgewiesen haben . Unsere
Znrückiveisnng ist von sehr zahlreiche » unserer Parteiblätter zu
stimmend rcproduzirt worden , wovon die „Boss . Zig ", wenn sie
etwas lernen wollte , lerne » könnte , aus wie irrigem Weg « sie sich
befindet . —

— Gemeinsames Vorgehen aller bürgerlichen Parleie »
gegen die Sozialdemokralie einpfiehlt wiederum die „ Post " . Da ?
Blatt weist ans einige Wahlkreis « in Niederschlesien , Waldenburg
und Nenrode - Vieichenbach bin , in denen die Sozialdemokratie 1893
das Mandat gewann , ohne die absolute Majorität zu besitzen . Aber
weiß den » die „ Post " , ob nicht nach fünf Jabren die absolute
Majorität für die Sozialdemokratie gesichert ist ? Die Poliiik des
„Schleifsteins " hat dafür eifrig vorgearbeitet . —

— Freiherr v. Stumm kann auch Witze machen . In
Nennkirchen hat der Freiherr ein « Art Programm anfgcstellt , in
dein folgende Punkte aufgezählt werden :

„l . Eintreten für Stärkung und Sicherimg der Wehrkraft
Deutschlands unter thnnlichster Schonung der Stenerkrakt des
Volkes , besonders der schwächeren Schultern ; L. Schutz der
nationalen Produktion mit besonderer Berücksichtigung der Land -
wirthschast und der arbeitende » Klasse » ; 3. Wahrung der de-
sonderen Interessen de ? Wahlkreises und 4. Erhaltung der bestehem
den VolkSrechte . "

Freiherr v. Stumm und Schonmig der schwächeren Steuerkräfte .
Freiherr v. Stumm und Berücksichtigung der arbeitenden Klassen .
Freiherr v. Eluinm und Erhaltung der bestehenden Volksrechte !

Man kann dem Witz aber auch eine «rüste Seil « abgeivinnen .
Daran sieht man , wie weit es die Slimnn und Konsorten in der
edle » Kunst der Worlinlschinünzerei gebracht haben .

Uebrigeiis ivird auch bekannt , daß Freiherr v. Stninin erklärt

habe , seine Absliminung für die neuen Handelsverträge sei ein Fehler
gewesen und er wolle diesen Fehler durch energisches Ein -
rreten für höhere Zölle wettmache » . Hieran sieht man

evenlgflenS , w i e sich Herr v. Slnmm fein Eintreten für die

schwächeren Schultern und die arbeitenden Klassen vorstellt . —

— D ä n e ii b e k ä in p f u n g. Ans Flensburg wird uns

gemeldet , daß der 3! edakte »r Jensen vom „ Flensborg Avis " auf

Antrag der Großherzogin von Baden wegen Beleidigung ihres ver .

storbenen Vaters . Kaiser Wilhelm 1. , wegen Beleidigung des Flens -
durger Landgerichts und dann noch einer Privatperson unter Anklage

. gestellt sei . Interessant ist Nim , baß diese Beleidignngen enthalten
sein sollen in einer Abhandlung Jensen ' S über die „ Zustände in Süd -

Jüiland 1893 " in der zu Kopenhagen herausgegebenen Zeit -
schrift „ Dansk Tidschrift " . —

— Die Schnelldampfer der Hamburg - Amerika -
Linie „ Rormannia " und „ Colninbia " , welche von dieser Gesell -
schast an Spanien verkauft wurden , sind seit Jahressrist nicht mehr

Hilfskreuzer der deutschen Marine , wie die „ Mar . Pol . Eorr . " mit -

theilt . Der wegen dieses Berkanss der genannten Gesellschaft ge -
machte Vorwurf ist daher nicht aufrecht zu halten . Wie steht «S

abei�iiiit dem geplante » Berkauf des „ Fürst Bismarck " ? —

�oKönigSbrrg i . Pr . » LI . April . ( Eig . Ber . ) Oberbürger -

» Mi i st e r und O b e r p r ä s i d e n t. In der hiesigen Stadt -
' verordneien - Versammlung ist nnninehr ein « Angelegenhett . die seinerzeit

in den weitesten Kreisen Aufsehen erregle , zu einem für daS Bttrgerthum
«licht gerade rühmlichen Abschluß gelangt . ES handelt sich um den

Zwischenfall bei der Zentennarseler . Die Spitzen der Behörden fanden
sich an diesem Tage am Kaiser Wilhelm - Denkmal zu einem Festakt
zusammen , wobei der Oberpräsidcnt Gras v. Bismarck den
Oberbürgermeister H o s s m a n n . der ihn begrüßte und die
Hand reichte , in der auffälligsten Weise „ schniU " . Der
Grund für dieses Benehmen des Obcrpräsidentcn war in
dem Konflikt anläßlich der bekannten Börsen garten -
Affäre z » suchen . Durch diese Behandlung des Stadt -
oberhaupis suhlte sich nnnniehr das ganze Bürgerthnm , d. h. das
zahlungssähige , beleidigt und der Oberbürgermeifter wurde von der
Sladtverordneten - Versammlnng gedrängt , «ine Beschwerde über den
Oberpräfidenten an den Minister des Innern zu richten . Lange Zeil ist
darüber ins Land gegangen , man wähnte schon Gras über die ganze An -
gelegenheit gewachsen , als kürzlich ein Stadtverordueier so neugierig
war , den Oberbürgermeisier zu frage », wie es denn um die Sache
stände . Und so mußte der Beleidigt « denn in der letzten
Sitzung berichten , daß der Minister des Inner » auf sein
Schreiben hin gar nichts veranlaßt habe . Ein großer Theil
der Sladiväier hätte sich des lieben Friedens willen am liebsten mit
der bloßen Kenntnißnahme dieses Berichlei begnügt , wenn nicht der
„entschiedene " Flügel unseres Stadtparlamenis die Gelegenheit be -
nutzt hätte , jetzt kurz vor den Wahlen wieder einmal den „ Radikalen "
und „ Sleisnackigen " heransznstecken .

BiS zu einer nochmaligen Beschwerde vermochten die „ Nneut -
wegien " sich nicht aufzuschwingen , sondern sie begnügten sich mit
folgender , auch mir mit einer Majorität von 19 Stimmen aiigenomiueile »
Rejointio » :

„ Die Stadtverordneten - Versaniinlniig spricht ihr lebhaftes Be¬
dauern darüber aus , daß in der die gesaimnte Siadt angehenden
Angelegenheit des Verhallens des Herrn Oberpräsidenleii gegen -
über dem Herrn Oberbürgermeister die königliche Siaaisregiernng
sich nicht veranlaßt gefühlt hat . die der Siadt Königsberg an -
gelhan » Kränkung durch eine Mißbilligung jenes Verhallens zu
sühnen . "

Wird der Herr v. d. Recke sich das zu Heizen luhnien , oder
mich noch gar der Herr Wilhelm v. Bismarck ? Von letzterem ist
es wohl am iveiiigsien anzunehmen , denn der kennt seine
liebe » Königsberger Bürger und hat besonders in der
letzien Zeil erfahren , was er denen alles bieten kann .
So ließ er sich kürzlich , als er zu einem Diner geladen wurde , von
dem bürgerlichen Gastgeber die List « der Eingeladenen senden
und strich einfach die ihm nicht genehmen Personen weg .
dem Gastacber aiiheiinstcfleiid , entweder diese wieder auszuladen ,
oder ans seine Anwesenheit zu verzichten . Der stolze Bürger snianii ,
ein reicher Kanfinaiii «, npporlirle und der Sohn des Alte » in
Friedrichsruh erschien . Dieses Zensoramt hat der Provinzgewaltige
übrigens niehrsach und »neist mit Erfolg ausgeübt ; die Betroffenen
wagten nicht zu »nicken , ja , sie schätzten es sich zur Efue , so behandelt
zu werden . Ihne » schwebte jevensalls das vor Jahren gesnllen «
Wort eines »alionalliberaleir Führers vor , „Hrrnde sind wir ja doch ! "
Also zu tragisch wird der Herr Oberpräsident den Beschluß der
Etadlverordneteii - Versamnilni ' g nicht »ehrneir und er wird das

Königsberger Bnrgerlhniir solange nach seinem Belieben behmidclri,� ,
als es Leute unter sich birgt , welche es sich zur Ehre schätze », getret�jß *

zu werden . - - h
— Di « württembergische Kammer hat die Ab -

schaffnng der LebenSIänglichkeit der Ortsvorsteher mit 99 gegen
S Stimmeu angenomme » und die Wahlperiode aus zehn Jahre sest -
gesetzt . -

— Zur AnSsührnng des HandrverkergesetzeS
in W n r t t « in b e r g hat die ZenlrumSsraklio » der Abgeordnete » '
kaininer z » Sinltgart den Antrag eingebracht , die Staatiregterrnig
möchte 1. der » Landtage alsbald eine Borlage zugehe » lassen , durch
welche Geldmittel zur Föiderung selbständiger Handwerlerorgaiii -
sationen bereitgesiellr werde » ; 2. in den nächste » Etat eine » Etats -
Posten für die Kosten der Eiririchtnng der Handwerkerkamiiiern » nd
der weitere » bei Durchführniig deS HandwerkergesetzeS vom 26 . Juli
1897 zu lösenden Aufgaben aufnchinen . —

Gtrastbnrg i . E . , 26 . April . ( Eig . Ber . ) Der Landes -
ans schaß scheint der Annahme deS von der Regierung vorgelegte »
Entwurfes eines reichsländische » Prebgesetzes doch eine »
stärkere » Widerstand entgegensetze » z » wolle » . als wir vo » ihm er¬
wartet halten . Bei der gestrigen ersten Beraihnng der Vorlage zeigte es
sich , daß außer dem Valcr desselben , StgalSsekreiär r>. Puttkainer ,
eigentlich niemand Gefallen an dieser legitzlaiorischen Mißgeburt sindet .
Herr v. Pntlkanicr gab sich redlich Mühe , die Lichtseite » des Enlwurss
zur richtigen Geltung zu bringe » rind verschniähte es nicht , durch
Ansinatung der bisherige » preßgcfetzlichen Znständ « des Landes i »

möglichst dunklen Farbe » da « Miiiel des Kontrastes zu gnnste » der

geplaniei » Neuregelung der Prcßverbältnisse wirke » zu lassen .
Ebenso war er bcniühr , die von der Regierungsvorlage gemachte »
Vorbehalt « dmsichllich dee inländische » Zeitungen in
fremder Sprache ,i »d der K a u t i o » S p f l r ch t als möglichst
hannloS hinzustellen riird ihnen jede polilischc Bedentniig abzusprechen . Der
Herr Dittninrininister ging sogar so weit , sich zum Förderer deS Ein -
flnsseS der Presse aufzinverfcir , indem er die Aiifrechterhaltnng der
ttantionspflichl mit dem Hinweis darauf z » rechtfertigen suchte ,
daß durch dieselbe aiizn zahlreich « Preßgrnirdmige » ver¬
hindert . die Bedeutung der bestehenden Zeitungen und ihr
Gewicht in politischen Angelegenheiten also verstärkt würden . Da -
bei vertrat er die echt junkerliche Anffassnug , eine Partei , die nicht
in der Lage sei . die Kaniion ansznbringeu , könne keine »
Anspruch darnnf erheben , ihre Ansichten im StaalSlebe » zur Geltung
z » bringen . Hcrr » v. Pniiknmer solle » die Kautionen serner als
Miiiel dazu diene », Bresche in das verflucht « RedaklionS -
geheim » iß der Zeitungen zu lege »; den » , so kaltnlirt er ,
da die Kaulione » nicht mehr für Strafen d«S Verfassers
haften , so wird jeder Verleger ei » materielles Interesse daran
baden , den Verfasser zu nenne » , » » d mit dem Redaktionsgeheimniß
ist ' s - i ». für allemal ans . Man sieht hieraus , zu was ein „ modernes "
Preßgesetz bei nnserem Diktaturregiment nicht alles herhallen soll .
— Di « Herren Dspuiss fanden , wie gesagt , an dem vo » Herrn
Puttkainer servirten Preßgericht wenig Geschmack . Die Lothringer
Ditsch und Jeanty . der Mülhanser Abb « und „ Arbeiter -
freund " - Redakteur Winter , der bis tu die Knochen
goiiveriiemeiital « Eanitälsrath Dr . H ö f f e l , der ober »
clsässische Großindustrielle K ö ch l i n , sie alle lehule » uvrsono die
Vorlage ab und nicht eine e i n z i g « S t i m »r e erhob sich im

Hause , die dem süßliche » Werben des Ministers Entgegenkommen
gezeigt hätte . Vor allem ist eS die Vesugniß des Verbotes
in französischer Sprache erscheinender Zeitung «» de ? Landes ,
welche das Parlament zu entschiedenein Widerstand a » f die

Schanzen gerufen halle , und als Leitmotiv klang durch all «
Reden die Entschlossenheit durch : « nlweter fällt diese Bestimirning ,
oder rvir lehnen die ganz « Vorlag « ab . Man war sich wohl
bewußt , daß die von der Regierung vorbehaltene Annahme .
destimmung sich nicht sowohl gegen «ine reichsfeindliche
Presse , als vielmehr gegen die französische
Sprache im Lande richtet , und der Hinweis Winterer ' s darauf ,
daß man weder i » den polnisch , »och in den dänisch sprechende »
Theilcn des Reiche ? daran gedacht habe , die dortige fremdsprachige
Presse iinler Ansnahmebestiinniunge » zn stellen , wirkle im Hanse
durchschlagend . Man verwies die Borlage zum Schluß an eine
ISglredrige Kommission . anS der sie wohl nicht mehr heranskommen
dürfte , falls sich die Regierung nickt zu erheblichen Konzessionen au
die gestern geäußerten Wünsch « entschließe » sollte . —

— Ehre « il der MazestätsbeleidigungSprozesse .
Maximilian H a r d e n erhielt »nsolge des Artikels i » der
letzten Nummer der „ Zukunft " über König Otto von Bayer » vom
Amtsgericht München ein Strafmandat wegen groben NnfugS zu -
gestellt . Die Verfolgung wegen Beleidlgnng eines Bundes »
fürste » konnte nicht eingeleitet werden , da hierzu »ach oem
Strafgesetzbuch die Ermächtigung deS Beleidiglen erforderlich
ist und diese im vorliegende » Falle nicht etnoeholt werden kann .
DaS ist natürlich bloS blauer Dunst . Ee . Majestät der König Otto
von Bayern hat selbstverständlich wegen seiner völligen Unfähigkeit ,
selbständigen Willen kundziigebe », Vertreter , die zu rechtsverbindlichen

Hmidkmigen befugt sind , die in seinem Namen die staatsrechtlichen ,
zivilrechtlichen und sonsligeir Interesse » der bayerischen Krone zu
wahren haben . Man sucht aber um diesen Majcstälsbeleidiguiigs .
Prozeß heruuiznkommcn und da muß das Mädchen für alles im

deutsche » Strasprozeß - Verfahren , der grobe Unfng - Paragraph , retiend
in die Bresche springen . —

Oesterreich .
Wie » , 20. April . AbgeordnelenhanS . Mehrere Jnter -

pellationen werden durch den Ministerprästdenle », den Handels - ,
Finanz » » d Jnstizminister beanlwortet ; u. a. erklärte der Minister -
Präsident Graf Thun , die Kosten für die Entsendung der Schiffe
» ach Kreta werde nicht einige 100 000 Gulden nbersleige », — nicht
wie zuerst geineldtt hnnderltansend Gulden . —

Ungarn .
Budapest , 21 . April . Abgeordnetenhaus . Durch nament -

liche Abilininuing wurde mit IS1 gegen 22 Slimmen beschlossen , die

Ausgleichsvorlageir » » mittelbar an den Finanz , und Äolkswirth -

schasis - Ausschuß zn verweise ». Ter Ministerpräsident Banffy be -

lonte , er lege Gewicht ans eine gründliche und rasche Verhandiung
über die Vorlagen in den Ausschüsse ». —

Spanien . '

Madrid , 20. April . In der Thronrede heißt es : Wenn

Spanien dem Heiligen Vater für seine Jnterveuiion zn gnnstcn des

Friedens in diese » kritische » Augenblicken Dank schuldet , so ist es auch
de » europäische » Großmächten dafür verpflichtet , daß sie in ihrem
sreundschafilichen Verhallen nnd i » ihren selbstlosen Rathschlägen nnsere

lleberzengnng befestigen , daß die Sache Spaniens die allgenieinsteir
Sympathie » » nd feine Haltung die einstimmige Billigung finde ».
ES ist jedoch möglich , daß das Attentat sich verwirklicht und daß
weder die Heiligkeit unseres Rechte ? , »och die Mäßigung in

nnsrrei » Verhalten , noch der ausdrückliche , in voller Freiheit
knngegebene Wille deS kubanischen Volkes dazu dienen iverde »,
die gegen das spanische Vaterland «nlsesselten Leidenschaften
deS Hassei in Schranke » zu halten . Ich habe daher füc
den Fall , daß dieser hochernste Angeiiblick eintritt , wo Recht
und Gerechtigkeit keine » andere » Schutz finde », als den Much
der Spanier und die herkömmliche Thalkrast unseres Voiles ,
die Einberusung der Körles beschleunigt , deren letzte Eni -

schcidnng ohne Z' veifel den nnerschülterlichen Entschluß »iei »er

Regierung fankiioniren wird , nnsere Rechte zn verlheibigen . Wie

grob auch das Opfer sei » »rag , welches dafür von uns gefordert
wird , ich iverde mich mit der Nation rdeatifiziren und »leine

Pflichte » ersüllnr , die ersülleu zn wollen ich beim Autritt der

Regentschaft geschworen habe . Mein Mntterherz vertraut darauf .

daß das spanische Volk sich um den Thron in in s Sohnrs
schaare » und ihn mit unüberwindlicher Gewalt stützen wird , bis die

Zeit kommt , wo es »reine »! Soh » vergönnt ist , persönlich die Ehre
der Nation nnd die Jniegrilät des valerländischen Gebietes

zu verlheibigen . Zn diesen schiver wiegenden Vorgängen , die Ihr «
Aufiirerlsämteit jetzt über das Meer nach Weste » lenke », gesellt sich
i » diesem Angeubiick noch der Zustand ans rnisercn Besitznngen im

criien Osten . Die Phitippincii , deren Unterthanentrene durch
eine ernste , aber glücklich niedergeschlagene Erhebung ans
die Prob « gestellt worden ist . leide » noch unter de » Folgen dieser

tiefgehenden Bewegung ; um diese zur llluhe zu bringe » und um die

Ursache des Nebels zu beseilige ». Ivird die lliegierung Ihnen wichtige

Vorlagen machen . So trübe und dunkel dl « Zukunft sich
auch darstellt , die Schwierigkeiten , die uns nnigeven , werbe »

nicht größer sein , aiS die Kraft nnd die Energie deS Landes , das

sie mit seiner Land - nnd Secstreitmacht . deren ruhmreiche
Traditionen seinen Muth stählen , besiegen wird . Mit
der gegenüber einem Angriff von außen einigen und g«>
schlössen «» Nation und mit der Hilf « Gölte ? , der unseren

Vorfahren in den große » Krise » unserer Geschichte jeder -

zeit de » Weg zeigte , werde » wir a » ch ebenso ehrenvoll

diejenige bestehen , die man ohne Grund und ohne Gerechtigkeit gegen
rrns heraufzubeschwören versucht . —

Slsicu .
— Rußlands asiatische Politik . ZinS PeterSh

b n r g wird der „ Intern . Korresp . " berichtet : Die von London aus

verbreileie Anffassnug , daß sich Rußland sehr schnell in die That -

fache der Abtretung vo » Weihaiivei an England gesunden habe , und

daß nuillnehr aus grund des in Nordchina hergestellten „ Gleich -
gewichtes " der betheiligten Mächte die Lage in Ostasten «ine iveseullich
friedlichere Gestalt angenoinmei , habe , wird i » unterrichteten Kreisen
als wenig begründet bezeichnet . Im Gegentheil hat die russische Rc -

giermrg in de » letzten Tage » Beschlüsse gesaßt , welche die Haltung
Rußlands in Asien sehr bald als eine ziemlich aggressi ve
erkenne » lasse » dürfte » Sowohl der soeben zu », Generalgonverneur
des AmurgebieteS «rnanirle General Grodekow , als auch der

»u»> Gouverneur des russischen Zentralasiens eriiannte General
D u k h o w s k o j i gehören zu de » entschiedensten Vertretern der

russische » „ Vorwärlspotitil " . Dem letztere » ist »och ei » bedeutend

höheres Manß vo » Machtvollkoiiimeiiheil üderlraaeu worden , als sie

seine Vorgänger inne hatten ; und es scheint , daß die Regierung
entschlösse » ist . durch eine größere Machtentsaltnng an der perstsch -
afghanisch ' indrsche » Grenze England zur Nachgiebigkeit in Ostasien

zu zwingen . —

Australien .
— Der Wahlkampf über den B » n d eS e n t w u r f ist

in alle » Staaten i » vollem Gange . Die Aussichten der Föderation !
scheinen jedoch nicht besonders günstig , da besonders in Neu -
S ü d >v a l e L , der ersten aller anstralischen Kolonie » und einst der

Führerin der ganzeii Reichsbewegung , die gegnerisch « Elrömnng
ininier stärker zur Gellnug kommt . Mr . Lyn « , daS H. rnpt der

parlamentarischen Opposition , bekämpft hier besonder » die gleich «
Vertrelnng der große » und kleinen Staaten im Oberhanse nlS „ den
Grirndsätze » der Demokratie schnurstracks zuwiderlanfend " . Mr . Coghlan ,
der Regiernngsstalistlker , stützt seine feindliche Agitation wiederum

auf den Nachweis , baß die verschiedene » Kolonien pro Kopf der

Bevölkerung ganz verschieden « Waarenmeugen einführe », so daß sie

auch z » de » Bnndesstnanzen ganz verschiede » stark beitrage » würde » ,
wenn Schuh - und Fiiranzzölle an das Reich übergehen und « lwaige
lieberschlisse des Reiches nach der Kopfzahl wieder a » die Einzel -
staaten vertheilt werde » sollen . Vo » Neu - EudwaleS scheint aber that «
sächlich die Gesaliimtentscheidung abzuhänge » , so daß man i » London

schon mit der Ablehnung des Entwurf » zu rechne » beginnt . Ab -

lehnnng deS EnlwurseS i » dec vorliegenden Gestalt heißt aber , wie
die eiiglischcn Blätter mahnend hervorheben . Ablehnung jede » Reichs -
Verbandes auf absehbare Zeit hinaus , dein » der jetzige Kompromiß -
entivurf ist in jahrelangem Hin und Her mühsam zu stand « ge -
lomnien ; jedes andere Kompromiß würde wieder aud - r « Interessen
verletzen . —

AbgeovdnvkenhanS »
6«. Sitzung vom 21 . A p r i l 1 39 8, 11 II h r.

Am Ministertifche : Frhr . v. Hämmerst ei » , r>. d. R e ck e.
Das Hans setzt die Besprechung der Interpellation Szmnla

fort betr . die Besprechung des Mangels a » Gesinde und

ländliche » A r b « i t e r n in den östliche » Provinze » .
Abg . Lataez ( Z. ) : Auch die Interpellanten wünschen nicht die

dauernde Zulassung polnischer Arbeiter , sonder » sind damit einver -
standen , daß die nationale » Interessen gewahrt werde » . Der Unter »
schied , den die Rbgg . G a m p und v. R i ch t h o f e n in dieser Be -

ziehung zwischen dem Zenlrnitl und ihren Fraktionen bestehend , konstruirt
haben , besteht tu Wirklichkeit garnicht . Die Landivirlhschasl im

Osten kann unter den heute dort obwaltenden Verhällirissen ans die
ansländischen Arbeiter nicht verzichten . Der Nothstand , der durch
den Heuligen Mangel herbeigeführt ist , ist so groß , daß die Land .
leute mit recht fürchten , um Hau » und Hof zu kommen , wenn nicht
bald Abhilfe erfolgt . So hohe Löhne , wie die Industrie kann die

Landwirthschafl augenblicklich nicht zahlen . Der Mangel mag ja
ein nur vorübergebender sein , aber geholfen muß werden . Od es
geliuge » würde , Dänen oder Schwede » vorübergehend nach Ober -
schlesten zn bekommen , ist noch sehr zweifelhast .



RegieriliigZkommissar Geh . Rath Conrad : Es ist gestern der
Wunsch ausgesprochen worden , innerhalb der bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen strengere Kontrollen der Gestndevernnether einzuführen ,
namentlich aber ihnen die Pflicht der Bttchführung auszulegen und
die Bücher polizeilich zu kontrolliren . Diese Einrichtungen sind
dereils behördlich angeordnet und es ist überhaupt nichts unter -
lassen , was im Rahmen der gellenden Gewerbe - Ordnung geschehen
konnte .

Slbg . Seer ( uatl . ) hat auf seinen posenschen Besitzungen über
Rrbeiterinangel nicht zu klage » gehabt . Er hat seine Gesinde -
Wohnungen oermehrt , namentlich auch für verheiralhetes Gesinde .
Aber hier liegt vielfach die Ursache des Mangels . Wie viel Gesinde -
wohnungen hat mau denn heute mehr , als vor 30 Jahren ? Heute
sind es eher weniger denn mehr . Auch mit Naturallohn seien die
Leute nicht znsrieden gewesen .

Abg . Graf Ballestrcm ( Z. ) : Man kann i » dieser Sache nicht
generalisiren . Was in einer Gegend paßt , eignet sich für eine andere
garnicht . ( Sehr richtig !) Wir haben in Schlesien Wohnungen über
Wohnungen und doch kein Gesinde . ( Sehr richtig ! ) Der kleinere Bauer
kau » auch kein verheiralhetes Gesinde brauche ». Die Zulassung
ansländischer Arbeiter muß nach Maßgabe des vorhandenen
Bedürfnisses erfolgen und dies Bedürfniß kann von dem Regiernngs -
Präsiveule » nicht richtig beurtheilt werden , da diese den Verhält -
nissen praktisch zu fern stehen . Die Landrüthe haben von diese »
Dingen schon bessere persönliche Erfahrungen . Eine Gefahr für das
Deutschlhum liegt in der Zulassung ansländischer Arbeiter nicht .
Die Leute , die ich zu Hunderten beschäslige , sind nüchtern , fleißig und

anspruchslos und der sozialdemokratischen Agitation
unzugänglich . Daß Schweden bei uns ländliche Arbeit vcr -
richten , glaube ich nicht , denn hohen Lohn können wir

nicht zahlen . Italiener habe ich auch beschäftigt ,
aber wieder abschasien müssen , obwohl sie namentlich bei
Sicinarbeiten tüchtiger waren als unsere heimischen Arbeiter .
Aber sie sind heimtückisch und greife », ohne ein Wort zu sage » zum
Messer , svdaß andere sich weigern , mit ihnen zusammen zu arbeite ».
Skolomsntiv » würde wenig nütze ». Auch sonst geht der Zug der
Zeit gegen die ländliche Arbeit ; selbst wenn die Straßen voll
Stromer sind , fehlen ländliche Arbeiter . Es giebt kein anderes
Millel gegen den vorhandenen Mangel , als Zulassung der
p o l » i s ch - g a l i z i s ch e n Arbeiter . Nützlich wird es sei »,
ruen » die junge » Leute noch etwa zwei Jahre nach
Beendigung der Schulpflicht unter besonderer
Kontrolle gehalten würden . Auch die Industrie leide vielfach
unter Arbcitsmailgel . Viele Arbeite » müssen unterbleibe », weil es
an Arbeitern fehle . ( Beifall . )

Ütbg . Szmiila ( Z ) : Nach einigen Miltheilungen aus Ober -
fchlesiru scheint es , raß die Industrie auch in beziig auf die Vcr -
neuduiig ansländischer Arbeiter besser behandelt wird als die Land -
lvirlhschast . Der Industrie gestattet mau eine längere Frist für
das Halten der Ausländer als der Landwirlhschaft . An Arbeiter -
und Gcsinde - Wohnunge » fehlt es bei uns durchaus nicht , aber sie
bleiben leer . Alles , was der Minister gester » als zulässige Maß -
» ahmen in Aussicht gestellt hat , ist völlig unzureichend und wird
bei den Landivirlhen wenig Freude hervorrufe ». Was besorgt man
denn von den ausländischen Arbeitern ? Das sind
Leute , die v o n P o l i t i k keine Ahnung haben , ineist gar
nicht lese » können . Wir können heute nicht mal Griechisch -
Katholiken von der Bukowina oder Slovaken nehmen , die doch auch
keine Polen sind . An Arbeitern fehlt es ja auch bei uns nicht . Bei
nns find tausende von Mädchen in der Hausindustrie beschäftigt ;
sie wollen eben nicht die ihnen unbequeme Landarbeit verrichte ».

Minister Frhr . v . Hammcrstci » widerspricht der Behauptung
deS Vorredners , daß die Regierung die Industrie bei Zulassung
ausländischer Arbeiter besser behandle als die Landwirthschnft . Das
Gegentheil sei richtig . Die Bestimmnugen sind für die Laudwirth .
schuft und deren Nebengewerbe günstiger als für die Industrie , viel -
leicht von ganz vereinzelten Vorkommnissen abgesehen .

' Abg. Conrad - Graudenz (frk . ) hat gegen die Wünsche de ?
Interpellanten nationale Bedenken und wünscht , daß die Regierung
die Frist bis zum 1v. Dezember verlänger «. Die polizeilichen
Rontrollvorschriflen sollten etwas weniger rigoros gehandhabt
werde » .

Abg . Dr . b. Korn - RndelSdorff (k) : Die bestehenden Verordnungen
werden zu bnrcankralisch gehandhabt . Man müsse behördlicherseits
dafür sorgen , daß die ausländischen Arbeite rgcnöthigt
lind , i h r « r A r b e i ts p s li ch t a n f d e in G u t e zu genügen ,
für das sie gedungen sind und daß sie sich nicht anderweit ver -

dingen können . Die vorhandene » Vorschriften könnten viel
wirksamer im Interesse der Landwirlhschaft gehandhabt werden ,
namentlich sollte gegen das W o h n u » g s - E l « n d in den
Großstädten schärfer eingeschritten werden . Ilm das Rechts -
gesnhl im Volke zu erhalten , sollt « durch eine Strafgesetz - Novelle
der K o n t r a k t b r u ch unter Strafe gestellt werden . Jetzt seien
die Arbeitgeber geradezu vogelfrei . ( Bravo . )

Abg . v. Glebocki ( Pole ) : Die vom Minister in Aussicht ge-
stellten Mittel sind entweder gar nicht ausführbar oder unzureichend ,
oder sie werden ihren Zweck nur langsam erreichen und viel zu spat
wirksam werden . Wenn der Staat es nicht für seine Aufgabe hält ,
für ländliche Arbeiter zu sorgen , so ist es jedenfalls auch nicht feine
Aufgabe , die Heranziehung von Arbeitern zu hindern . Mit
der St a t u r a t l ö h n u n g bindet man die Leute am

besten a » die Scholle ; bei der Baarlöhnung befindet man
sich stets in Gefahr , daß sich die Leute so bald als möglich
andere Beschäftigung suchen . Der Schiverpunkt der ganzen An «

gelegenheit liegt darin , daß eS ei » leichtes Mittel zur Be¬

seitigung des Arbeiternlangels giebt , daß aber die Regierung sich ans
nationalen Gründen weigert , dies Mittel zuzulasien .

Abg . v. Meudcl - Sleiiifels ( {. ) : Die Arbeiterfrag « zu lösen ,
biet « große Schwierigkeiten . Die Löhne sind verdreifacht . Die Behaup .
tung . daß der Kleiubesitz durch de » Großbesitz aufgesogen werde , ist nach
der Statistik unrichtig ; hierin kann also nicht die Ursache des Arbeiter -

mangels gefunden werden . Bedenklich sind die Erdarbeiten für
Eisenbahn - Neubauten , die man im Sommer nicht vornehmen sollte .
( Sehr richtig ! ) Eine unkontrollirte Einwanderung ausländischer
Albeiter ist nicht zu billigen . Im allgemeinen kann uns der Bescheid
des Ministers ivohl befriedigen . Für die strengere Kontrolle der

Gesindevermielher sind wir sehr dankbar ; aber wir glauben , es
könnte weiter gegangen werden , wie z. B. in Bayern , wo die Be -

stimmung besteht , daß nicht mehr Stellen in den Blättern an -

gekündigt werde » dürfen , als thatsächlich gefordert sind . Auch
die Beherbergung und Beköstigung müsse den Bcriniethern unter -

sagt werden . Auffällig sind auch die zahlreichen Vorbestrafungen
der Vermicther , die — darunter mit Zuchthaus — bis zu 20 pCt .
vorbestraft sind . ( Hört , hört !) Die Erfahrungen mit den militäri -

scheu Arbeitsnachweisunge » sind keine günstige ». Die ländlichen
Arbeitgeber sollten ei sich zur Aufgabe machen ,
gegen die sozialdemokratische Presse überall

wegen der maßlose » verleumderischen Ver -
b e tz u n g e n einzuschreiten . Der Kontraktbrnch greift ge -
fährlich um sich , leider nicht ohne Schuld der Arbeitgeber , die ,
vielleicht durch die Roth dazu gedrängt , Arbeiter zum Kontrakt -

bruch verleiten , um sie selber zu benutzen . Von einem Zurückfließen
der Arbeiter aus den Städten auf das flache Land wird »ichls zu
erhoffen sein . Die Leute kommen z » uns entweder mit der Schnaps -

flasche oder als sozialistische Auswicgler . arbeite » zwei Tage und

gehen dann zurück , indem sie die Arbeitsgelegenheit als Landaufent -
halt betrachten . Einem unkontrollirten Einlaß ausländischer Arbeiter
könne » wir nicht zustimmen . ( Beifall . )

Abg . v. Czarlinski ( Pole ) : Außer den bereits erwähnten Ur -

fachen des Albeitermangels bleibt noch die Thätigkeit der Au «

siedelnngskommission zu nennen , die durch die Errichtung » euer

Ansiedelungen daS Arbeiter - Bedürfniß beständig erhöht . Auch
die beständige Ausdehnung des Etaatsbahnnetzes macht immer mehr
Sirbeilskräfte erforderlich , die den Betrieb unterhalten müffen . Die

,Ansiedelung der Arbeiter ist in Posen wegen der Anspruchs -
losigkeit der Arbeiter sehr populär .

Abg . v. Ttaudy (k. ) erörtert die Stellungnahme der posener
Laiidwirlhfchafiskammer zur ländlichen Arbeiterfrage . Die Seßhaft -

machuiig der Arbeiter allein genüge auch für Posen nicht . Lasse
in an aber fremde Arbeiter in unbegrenzter Zahl
zu . so würden dieVerhält nisse unserer heimischen
Arbeiter sich erheblich verschlechtern . Die Löhne sind
bei uns in Posen vielfach höher als in Sachsen für die dortigen
Sachsengänger . Die »» begrenzte Znlaffnng würde den Landleute »
in Posen und Schlesien selbst bald unbequem werde » .
Die Polizeibehörden müssen darauf halten , daß
widerspenstige ausländische Arbeiter sich nicht
f r e i i m Lau de bewegen dürfen , sondern zivangs -
weise zu der von i h n e n ü b e r n o m m e n e u Arbeit

zurückgeführt werden .
Ein Schlußanlrag wird abgelehnt .
Nach einer kurzen Entgegnung des Abg . v. Glrbocki auf die

Ausführungen des Abg . v. Staudt ) wird abermals Schluß bean -

tragt und nunmehr angenommen .
Damit ist der Gegenstand erledigt .
Es wird die zweite Lesung deS K o m ptab i li tä t S- G e -

s « tz e s sortgesetzt beim Z 8. Dieser und die folgenden Paragraphen
bis Z 17 werden debattrlos angenommen .

Der Rest der Vorlage wird ohne wesentliche Debatte an -
genommen . und zwar unverändert nach den Beschlüffen der
Kommission .

Die Komtnission hat in einer längeren Resolution diejenigen nicht
zur Einziehung gelangten oder zurückerstattelen Beträge bezeichnet ,
von deren M i t l h e i l u n g bis auf weiteres abgesehen
werden kann . Hierunter befinden sich auch die Gerichlskosten ,
welche zurückgezahlt oder niedergeschlagen werden .

Nach eiiiei » Autrage Bartels (k. ) und Genossen soll diese Be -
stimmung gestrichen werden .

Der Antrag Bartels wird angenommen und mit dieser Aenderung
die Resolution .

Montag , den 2ö . d. Mts . , 11 Uhr : Dritte Lesung des Kompta -
bilitätsgesetzes und Sekundärbahn - Borlage .

Der Nachtrag zum ReichShanShaltS - Etat für 1398 , wie
er soeben dem Reichstage zugegangen ist , beläuft sich
in Einnahme und Ausgabe auf 7 787 8S5M . Bon den Aus¬
gaben entfallen 1 109 230 M. auf die forldancrudeu und
6 678 60S M. auf die einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats . — Für das R e i ch s a m t des Inner » werden
dauernd 1 109 280 M. und einmalig 138 000 M. verlangt . Unter
den ersteren entfällt der Hanptposten mit 1 Million auf die infolge
der P o st d a in p f e r - S n b v e n t i o n s - N o v e l l e nothlvendige
Erweiterung des Betriebes auf ' der o st a s i a t i s ch e n Linie .
Des weiteren hat es sich als nölhig herausgestellt , im
Sieichsamte des Innern infolge der handelspolitischen Be -
dürsnisse » nd im Reichs - Bersicheruugsamte infolg « Zunahme
der Geschäfte das Beamtenpersonal zn vermehren . Bei de »
einmaligen AuSgaben sind 16 000 M. zur Erforschung der Maul - und
Klauenseuche , 7000 M. zur Ausführung außerordentlicher Bauarbeiten
am Siationaldenkmal auf dein Niederwald , SO 000 M. zur Erforschung
des Wes ens der in Indien h « r r s ch en d e n B e » l e » p e st
und 60 000 M. zur Errichtung einer biologische » Adthei -
l u » g für Land - und F o r st >v i r t h s ch a s t beim G e -

s u n d h e i t s a m t eingestellt . — Iii den Etat für die Berivaltung
des R e i ch s h e e r e s sind 276000 M. eiumalige AuSgaben eingestellt .
Davon entfallen 7SOOO M. auf die Ulittrstützung der Hinterbliebenen
6 Kinder des ehem . Rittergutsbes . v. Carstenn - Lichtenfeld «, der Rest aus
Herstellung und Wiederherstellung von Baulichkeiten . — Im Etat
der kaiserlicheu�lvi a r i n « sind 313 000 M. einmalige Ausgabenjzur
Herstellung vouEisenbahnverbiudungen auf Wersten te
ausgeworfen . — Zum ersten Male erscheint im Reichshaushalt ein
Etat für die Verwaltung deS Gouvernements Niaulschou
darin sind zur Einrichtung Kiautschou ' S als wirthschasllicher und
maritimer Stützpunkt S Millionen eingestellt . — Im P o st - K t a t
werden 408 000 M. dauernd für Vervollständigung der Tele -
g r a p h e n - A n l a g e u , 1 190 000 M. zur Vergrößerung eines

Postgrnndstückcs i » Berlin verlangt . — Für die R e i ch s d r u ck e r e i
sind 260 200 M. . für die R e i ch s - E l s e II b a h N v e r w a l t u II g
400 000 M. ausgeivorfen . —

Im Abgcordnetenhanse ist daS vierte P e t i t i o n S -
verzeichiiiß ausgegeben worden . Der Bund deutscher Trichinen -
und Fleischbeschauer bittet um Einführung der obligatorischen
F l e i s ch s ch a u und einheitliche Regelung der Ausführung der

Fleischschan . Andere Petitionen verlallgen gesetzliche Bestimmungen
iiber die Ersatzpflicht der Kleiiibahn - Unteruehmer für Sachschäden ,
Ergänzung des Berggesetzes zum Schutze gegen
g e m e i n s ch ä d l i ch e Einwirkungen des Bergbaues
verschiedene Aenderungen der Borschristen über Etrafrecht und Straf¬
prozeß . Abänderung einiger Bestimmungen des Feld - und Forstpolizei -
aesetzes betr . das Erforderniß des Strafantrages ( Landwirthschasts -
kamlner in Wiesbaden ) , dieNirchensteuerpflicht derForensen , Ergänzung
des Gesetzes über die Zwangserziehung verwahrloster Kinder , Ein -
schränkuug der Pflicht zum Besuch der Fortbildungsschulen . Ber -
vesseru ng des Volksschulwesens , Einführung d« S
Unterrichts in der Gabelsberger ' sche » Stenographie in die höheren
Lehranstalten . — Der Gemeindevorstand von Schmargendorf u. a.
haben durch die Abgg . Ring und Fetisch die Petition betreffend die
Bauordnung für die Berliner Vororte überreichen
lassen . Die Gemeindekommifsion hat sich bereits in früherer Tagung
mit solchen Petitionen beschäftigt . —

Mtthlbewogttng .
Die Parlelgenoffen in den einzelnen Wahlkreisen weieden ersucht ,

von den Wahlflugblättern , die während deS bevorstehenden Wahl -

kampfeS in den betreffenden Kreisen erscheinen — gleichgiltig ob von

unserer oder von gegnerischen Parteien herausgegeben — je ein paar

Exemplare an das Parteibureau , Adresse :

I . Auer , Berlin 8VV. , Katzbachstr . S,

einzusenden .

Auf feiten der Freisinnigen sind die Verhandlungen wegen Ueber
nahm « einer Kandidatur im zweiten Berliner Wahlkreise noch nicht
zum ' Abschluß gelaugt . Zu den in Vorschlag gebrachten drei Ka »
didaten : Brauereidirektor Goldschmidt , Schlofsermeister Stahl und
Privatdozent Dr . Jastrow kommt als vierter noch Rechtsanwalt Marg -
gras , der innerhalb der sreistnnigen Parteiorganisation Fürsprache ge-
sunden hat . Nachdem Eladtralh Kreitling wieder zurückgekehrt ist , soll
eine Versammlung des WahlvereinS zur Entscheidung über die
Kandidaten frage nächstens einberufen werden .

In F r a n st a d t - L i s s a haben die Nationalliberalen und
Konservativen den Rittergutsbesitzer Lünnauer aufgestellt .

Am vollständigsten ist der Triumph der Agrarier über die
Natioualliberale » in der Provinz Westfalen . In den ländlichen
Kreisen haben die Nationalliberalen nur Mitglieder deS Bundes ans
gestellt , die aber trohdein nicht immer Gnade vor den Augen der Bundes
leituug gesunden haben . So ist in Hamni - Unna - Soest dem National
liberalen Schulze - Sleiuen , der als Agrarier der schärferen Tonart an
stelle des bisherigen , gleichfalls dem Bunde augehörigeu Abgeordneten
Schulze - Heune aufgestellt wurde , von der Biludesleitung ein anderer
Kandidat gegenübergestellt worden , von dem man nicht weiß , ob er
sich den Konfervativen oder — den Nationalliberalen anschließen will .
In dem halb städtischen , halb ländlichen Kreise Herford - Halle sind
die Nationalliberalen — denen der Bund sonst vor den Konservative »
fast den Vorzug giebt wegen der größeren Gefügigkeit — mit
dem Freisinn übereingekonimen , Herrn Quentin wieder aufzustellen ;
hier dürften sich die bündlerischen Stimme » zwischen Slöcker und dem
Gouvernemeiital - Konservativen theilcn . Bon dem früheren Kandi -
baten für Dortmund , Kommerzienrath Th . Möller , halt « der Führer
der Agrarier im Kreise , Herr Westermann , niit nicht üblem Wortwitz
bemerkt : er habe ein Haar in der » Butter " gefunden , indem die butter -
produzirenden Landwirthe diesen Freihändler und Margarinesreund
nicht wieder wählen würden . Herrn Möller ' S Nachfolger j » der

Kandidatur , Herr Hilbek , hat alle Forderungen des Bundes akzeptirt
( Dortmund ist bekanntlich ein ganz industrieller Wahlkreis ! ) und

Serr
Westermann hat ihn darauf als einen „ Manu nach seinem

erzen " empfohlen . Eine etwaige Gegenleistung a » die Groß -
industriellen würden sicher ebenso wieder die Arbeiter zahlen müssen .
wie den Getreidezoll und den höheren Fleischpreis . Das ist wohl
der Hintergedanke der Natioualliberalen bei ihrer Unterwerfung
unter die Agrarier .

In Main z will der uationalliberale Laudwirth Dettweiler
nur dann kandidiren . wenn er von den Freisinnigen Unterstützung
erlangt . Der bisherige Vertreter des Kreises , Dr . Schmilt vom
Zentrum , hat sich geweigert , wiederum eine Kandidatur an -
zunehmen , an seiner Stelle will Oberlandgerichtsrath Roeren
sich um das Mandat bewerben .

I » B o n n - R h e i n b a ch ist Dr . Spahn vom Zentrum wieder
aufgestellt .

Im hannoverschen Wahlkreis Nie « bürg . Neustadt haben
Natioualliberale und Bündler sich auf die Kandidatur des Schul -
direklors Brandt geeinigt . _

fiy
/

viel bekannt , ist das
für Schleswig - Holstein

!

Genosse Lcdcbour theilt in einer längeren Zuschrift an die
�Sächs . Arb . - Ztg . " mit . daß er in der bekannten Bersauniilnng des
drillen Berliner Wahlkreises sich nicht als den „ Schärfer des
Parteigewissens " bezeichnet hat , wie der „ Vorwärts " „perfide " „ver -
dreht " habe , sondern daß er gesagt babe , er werde , falls er gewählt
würde , „bestrebt sein , das Parteigewissen zn schärfen " . Wir schenken
dem Genosfen Ledebour diesen Uuterfchied und die Fülle des Ge »
schimpfes , die er über uns ausgießt .

Geuoffe Ledebour sagt in derselben Zuschrift von der Redaktion
des „ Vorwärts " , daß sie „ durch eine unglückliche Verkettung von
Umständen die Leituug unferes ZentralorganZ in die Finger be -
kommen hat " . Man muß daher wohl bedauern , daß Genosse
Ledebour vor ! >/ » Jahren die „ Vorivärts " - Redaktjon schnöde ver -
lassen und so das Zentralorgan und die Partei in das größeste
Unheil gebracht hat . Es wird nicht besser werden , als bis die

berussmäßigen Tadler des „ Vorwärts " die Leitung des Zentral -
organS der Partei übernehmen . —

Maifeier . In Uetersen ist , wie die „SchleSwig - Holsteinsche
Volksztg . " initthcilt , die vom Maifeier - Komitee nachgesucht « Er »

laubuiß zu einem Aufzuge und zu einer Ballfestlichkeit vom Bürger -
mcisler mit der Begründung veriveigert worden , eS fei von oben
Ordre gekommen , am 1. Mai alles zn verbieten . Nun . Versamm -
hingen wird man wohl auch unter der Herrschast des Herrn
v. Köller gnädigst gestatten müssen , denn , so
preußische Vereins - und Versammlungsgesetz
noch nicht suSpendlrt .

Eine öffentliche Parteikonfereuz für den Wahlkreis

P r e n z l a u - A n g e r m ü n d e wird Sonntag , de » 8. Mai von !
I Uhr nachmittags ab in F r e i e n w a l d e a. O. im Lokale des !

Herrn F l e i s ch m a n n , Eberswalderstr . 7. abgehalten . Die Tages «
ordnung lautet : 1. Bericht der Kreisvertranensperson und der ört -

lichen Vertranenslenle ; 2. Die bevorstehende Reichstagswahl . Re -

ferent der Kandidat des KreiseS » 0tto Thierbach aus Berlin ;
3. Verschiedenes .

Anträge zu der Konferenz sind biS zum 6. Mai an den Ver -
trauensmanii Rob . Günter berg in Schwedt a. O. , Vier -

radenerstraße 148 , einzureichen .

Tor Wahlvevcin für den 4 . Berliner ReichStnaS - Wahl -
kreis ( Südost ) hat 12S3 zahlende Mitglieder . Eine Statistik , die
am 1. Februar aufgenommen wurde , hat ergeben , daß die einzelnen
Berns e in der Partei - Organisation in folgender Stärke v«rtreten '
waren :

Holz - Industrie : Tischler 218 , Drechsler 24 , Möbel »

polirer 19. Bildhauer 17, Bütlcher 8, Stellmacher 8, Korbmacher 7,
Bürfteiimacher 6, Kisteumacher 2, Fräser 1, Baiidsägenschneider 1,
Beizer I , Etuhlflechter 2, Klavierarbeiter 2, Bretterträger 1, zu -
sammen 314 .

M e t a l l - I n d u st r i e : Schlosser 86 , Klempner 31 . Gürtler 28 ,
Metallarbeiter 14 , Mechaniker 14 , Former 14 , Schleifer 13 ,
Dreher 10, Drücker 7, Rohrleger 7, Graveure 8, Schraubendreher 5,
Uhrmacher 4, Silberarbeiter 3, Silbcrdrücker 1, Maschinenbauer . 2,
Werlzeugmncher 2, Schmiede 4, Kupferschmiede 2, Gelbgießer 3,
Ziseleure 2. Galvaniseur 1, Metallgießer 1, Zinkgießer 1, Heizer 1,
zusammen 233 .

Arbeiter 207 , Maschineuarbeiter 7 , Fabrikarbeiter 1 ,
Gummi - Arbeiter 1, Knopsarbeiter 1, Hilfsarbeiter 1, Portier 1, ohne
Angabe 8, zusammen 227 .

Baugewerbe : Maurer 79 . Putzer 2 , Zimmerer 26 ,
Töpfer 8. Maler 17, Dachdecker 1, Glaser 4, zusammen 134 .

N a h r u n g s - und G e n u ß m i t t e l - I n d u st r i e : Re «

stanratenre 63 , Konditor 1, Brauer 1, Brenner 1. Kellner 3, Zigarren -
macher 16, Zigarrenhändler 7, Zigarrenfabrikanteu 8 ; zusammen 102 .

Graphische Gewerbe : Schriftsetzer 17, ( Buch - ) Drucker 14 ,
Schriftgießer 2, Steindrucker 3, Lithographen 2, Buchbinder 19 .
Preßvergolder 1, Präger 1, Maschineumeister 1, Stereolypeure 2.
Schuittarbeiter 1, Korrektor 1, Albumarbeiter 1 ; zusammen 65 .

Bekleidungsgewerbe : Schuhmacher 19, Schneider 14 ,
Kürschner 2, Weber 1, Stepper 1, Posamentier 1, Färber 1, zu¬
sammen 39 ,

Lederindustrie : Lcdcrgrbeiter 14, EtuiSarbeiter 1, Sattler ? ,
Lohgerber 1, zusammen 23 .

Handelsgewerbe : Kaufleute 7, Händler 6, MilchHäudlerl, -
Bluiuenhändler 1, Gärtner 2, Kranzbinder 1, Kohlenhändler 1, zu- i
sammen 19.

Steinindustri « ic . : Eteinarbelter 1, Steinmetzen 8, Stein «:
setzet 1, Steiuschleifer 1, Glasschleifer 1 ; zusammen 7.

Sonstige Berufe : Vergolder 17 , Barbiere 10 , Hau ? -
diener 10, Tapezirer 8, Kutscher 6, Lackirer 4, Musiker 2, Spediteur «
2. Privatiers 2, Porzellaniualer , Redakteur , Buchhalter , Expedient .
Bnreaugehilse , Kassirer , Heilgehilfe und Optiker je 1, zusmmue » 69 .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— DaS Zeugiiiß - Zivangsverfahren , das in dem

Prozeß wegen Beleidigung des Amlssekretärs Müller in Lipine
gegen den Redakteur der B r e s l a u e r „ Volkswacht " . Julius
B r u b n s . angestrengt war , ist e i n g e st e l l t worden , nachdem
Dr . Winter in Köuigshütte sich der Staatsanwaltschaft als Ver - �
sasser der inkrlminirten Notiz bekannt hat .

— AuS Magdeburg . Der frühere verantwortliche Re -
daktenr der „ Bolksstiuime " , Genosse B a u m ü l l e r , hat am
24 . April in der Strafansialt zu Gommern die dreimonatige Ge -

sänguißstrafe anzutreten , die wegen Beleidigung deS Magdeburger
Magistrats über ihn verhängt ist . Daselbst weilt gegenwärtig noch
ein Redakteur der „ Volksstimme " . Genosse B a h l e. — Der Inhaber
der B u ch h a u d l un g der „ Volksstimme " hat ei » Strafmandat
über 10 M. erhalten , weil daS Sonnenschutzdach , daS er vor den

Fenstern und der Thürs der Buchhandlung errichten ließ ,
nicht in der vorschristSmäßigen Höhe von 2,20 Metern au -

gebracht sei . Wie die „ Volksstimme " mitlheilt , war daS Sonnen -

schutzdach au feinem äußeren Ende um fünf Centimeter

zu tief gerathen . am Haufe selbst aber in vorschrifsmäßiger
Höhe angebracht . Die Polizei hat bei dieser Gelegenheit eine

phänomenale Fixigkeit gezeigt . Die Anzeige erfolgte ,
noch ehe der Tapezierer , der das Souiieiischutzdach herstellte , dem
Inhaber der Buchhandlung mitgetheilt hatte , daß er sich seines
Auftrages entledigt habe , und kaum hatte er diese Meldung gemacht ,
so war die Polizei schon da und nahm die Revision vor . Wenn die
Magdeburger Polizei die Verletzung gesetzlicher und behördlicher
Vorschriften an j e d e r i » a n n so schnell und so energisch ahndet ,
so muß Magdeburg ein wahres ParadieS der Gerechtigkeit sein .
Unverständlich blieb « eS dann nur , warum dieses selbe Magde -
bürg gerade einen Berlretcr jener Partei in de » Reichstag schickt .
deren Organ die von der Polizei so ausdauernd verfolgte „ Volks -
stimme " ist .

— Gelegentlich « weS AuSflugS mit seiner Familie war ber
Parteigenosse E. K i e k i s ch in T o r g a u mit den Gesinmmgs «-



genvfsen in D o m m i tz s ch E. zusammengetroffen und hatte diese ».
die einen Verein gründen ivollle ». Auskunst darüber ertheilt , wie sie
das anzufaugen hätte ». Er schrieb ihnen auch auf . wie ungefähr
das Statut lauten müßte . Diese harmlose Zusammenkunft wurde
von dem Stadtpolizisten und dem Gendarmen als eine nicht an -
gemeldete öffentliche Versammlung betrachtet und aufgelöst .
Siiekisch erhielt dann ein Strafmandat , wonach er wegen Vergehens
gegen das Vereinsgesetz SV M. Straft und 4,20 M. Kosten berappen
sollte ; den Wirth des betreffenden Lokals bedachte man mit lö M.
Strafe . In diesem Falle wird aber der Staatssäckel auf die
Arbeitergroschen wohl oder übel verzichten müssen , denn vor dem
Schöffengericht in Dommitzsch gelang es beiden Angellagten , ihre
glänzende Freisprechung durchzusetzen .

GemevKMttfftirszes .
Berlin und Umgebung .

. Vom Bevollmächtigte » dcS Holzarbeiter - VerbaudeS werde »
wir darauf aufmerksam gemacht , daß in unserem Kongrcßbericht die
Ausgabe » für Agitation irrthümlich auf 101 835,58 M. angegeben
sind , während sie i » Wirklichkeit nur 10 568 . 41 M. betrage ». Damit
stellt sich natürlich die Ausgabe für Gehälter , Agitation und Verwaltung
in den drei letzten Jahren nicht auf 142 000 M. , wie die von uns bezeich -
riete » bürgerlichen Blätter frohlockend entnahmen , sondern aus
51 035,07 M. — eine Summe , die bei einer Einnahme von
950 037,84 M. gewiß äußerst gering erscheint und jede Kritik von
vornherein abweist . Wir hatten verabsäumt , eine Nachrechnung über
diese Posten zu veranstalte », da uns die Summe von 142 000 M.
für Agitation , Gehälter und Verwaltung innerhalb dreier Jahre bei
einer Mitgliederzahl von 42 000 und 477 Zahlstellen sehr mäßig

erschien .

Die Korbmacher haben in der am Mittwoch abgehaltenen
öffentlichen Versammlung beschlossen , sich am 1. Mai an der all -
gemeinen Versammlung der Holzarbeiter und daraus folgend an den
Parteifestlichkeiten zu betheiligen . Der Treffpunkt ist um 10 Uhr bei

lEtram m, von wo ans der gemeinschaftliche Abmarsch um 11 Uhr
nach der Brauerei Friedrichshain erfolgt .

Deutsches Reich .
Der Zentralverband der Handlnngsgehilfen ( Sitz in Ham

bnrg ) beruft zum 20 . und 30 . Mai nach Frankfurt a. M. eine
Generalversanimlung ein .

Die deutschen Grtverkvereine Hirsch - Dnnckcr ' scher Richtung
hallen am 30 . Mai in Magdeburg einen Verbandstag ab . Auf
der Tagesordnung befinden sich u. a. folgende Gegenstände :
Referate und Diskussion über allgemeine Arbeiterfragen : 1. Wem
gebührt die Aufgab « der Arbeitslosen - Unterstützung ? Ref . :
R. Manch - Berlin und C. Hahn - Burg . 2. Die Berufsorganisation

' der Arbeiterinnen und der jugendlichen Arbeiter . Res . : Pioch -
Berlin und Schenk - Mannheim . 3. Wie stellen sich die deutschen
Gewerkvereine zu den Arbeitseinstellungen ? Ref . : Dr . Max Hirsch
und R. Bahlke - Berlin . 4. Das Jntereffe der Arbeiter au der Handels
und Zollpolitik . Ref . : K. Goldschmidt .

Zum Streik am Piesberge . Der Verein zur Wahrung der
gemeinsamen wirthschaftlichen Interessen in Rheinland und West -
falen setzt seine volle Kraft ein zur Niederhaltnug der Ausständige » .
Er hat dem Georgs - und Marieuhütten > und Bergwerks - Verein
folgendes Telegramm übermittelt :

„ Der Ausschuß des Vereins zur Wahrung der gemeinsanien
wirthschaftlichen Interessen in Rheinland und Westfalen ist nach
« iugehender Prüfung der Akten in Sachen des Arbeiterausftandes
«Iis Ihrem Werke in Uebereinstimmnng mit dem Verein für die berg >
- baulichen Jntereffen im Ober - Bergaintsbezirk Dorlmnnd und der nord
westlichen Gruppe des Vereins Deutscher Eisen - und Stahl - Jnduftrieller
einmüthig der Ansicht , daß Sie mit Schonung aller berechtigte »

iJnteressen lediglich die Einmischung eines fremden Agitators i »
' die inneren Angelegenheiten Ihres Werkes abgewehrt haben .
Indem Ihnen daher der Ausschuß des Vereins seine volle Zu -

fftimmnng zu Ihrem Vorgehen ausspricht , wird er zugleich seine
�fämmtlichen Mitglieder auffordern , im Interesse des Friedens unter
unserer niederrheinisch - westfälischen Arbeiterschaft keinen der Arbeiter ,
welche die Arbeit aus dem Georgs - Marien - Hülten - und Bergwerks
Verein verlassen , in ihre Betriebe einstellen zu wollen .

Das Präsidium :
gez . Frowein . Beumer . "

Wie hübsch nimmt sich nicht in der Sympathie - Erkläruug an
die Bergwerksdircktion die Abweisung des „ fremden Agitators "
ans — eine Bezeichnung , ans die wir bisher nur ein Anrecht halten .
Natürlich haben die Unternehmer das Recht , sich in fremde ? ln .

Gelegenheiten einzumischen , wie die Zuschrift der Unternehmer -
Vereinigung zeigt .

Die christlichen Bergarbeiter bekommen einen schönen Beweis
von der Harmonie der Interessen zwischen Kapital und Arbeit .
Gegen diese Sorte kapitalistischer Ausbeuter giebt es nur ein Kämpfen
oder ein knechtseliges Unterwersen der Arbeiter . Zwischen beiden haben
die Arbeiter zu wählen .

Wie weiter mitgetheilt wird , haben die Ausständige » , welche
abgereist sind , in Bochum , Gelsenkirchen und Oberhansen keine
Arbeit bekommen , trotzdem Arbeitskräfte fehlten . — Die Unternehmer -
Organisation greift rücksichtslos ein — wann werden die Arbeiter
ihnen ein Paroli bieten können ? —

Der Vorstand des Gemerkvereins christlicher Bergarbeiter hat
nunmehr einen Aufruf erlassen , in dem die Ursache und der Verlaus
des Streiks geschildert wird . Es heißt darin :

„ Was bleibt ttns da anders übrig , als den ohne unser Zuthun
entstandenen Kamps mit allen gesetzlich erlaubten Mitteln durchzufechten ?
Auf den nieiften Gruben im Oberbergamt Dortmund , selbst da , wo
die sogenannten kleinen Feiertage offenbar keine gesetzlichen Feiertage
sind , werden dieselben doch als Ruhetage gehalten . Die wenigen Werks -
Verwaltungen in mehr evangelischen Gegenden , welche an den fraglichen
Feiertagen arbeiten lassen , stellten die Arbeit in das Belieben der Ar »
beiter . Würden die Kameraden in Osnabrück die Feiertage einbüßen , so
- wären sie auch bald für die Bergleute des ganzen Liuhrreviers ver -
loren . "

Zum Schluß wird darauf hingewiesen , daß der Sekretär des
Gewerkvereius Herm . Fahnenbruch , Altenessen , Unterstützungsgelber
entgegennimmt .

Brust theilte in einer Versammlung in Osnabrück mit , daß
Pfarrer Weber und Legewill , die beiden Mitglieder deS Ehrenralhs
des christlichen Bergarbeitervereins , die ihre Mißbilligung gegen
das Auftreten Brust ' s ausgesprochen hallen , ihr Amt im Berein

niedergelegt haben .

Wege » Lohndifferenze » haben die Lederarbeiter bei Gebr .

Böhme in Wilster die Kündigung eingereicht . In betracht kommen

ca . 230 Arbeiter .

Lohnbeweguuae » der Banarbeiter . In Magdeburg
wurde in einer Versammlung der Maurer die Tellersämmlung zur
Deckung der Unkosten von dem überwachenden Beamten be -

schlagnahmt .
Der Zimmererstreik in Fürth ist beendet , die Gehilfen er -

mäßigte » die Forderung der ! >/ , stündigen Mittagspause auf

1' / » Stunde » , worauf die übrigen Forderungen bewilligt wurden .

Der Streik der Leipziger Fcilciiarbeitcr dauert unverändert

fort . Da die Unteruehiuer Arbeitswillige bei hohen Löhnen suchen
und Streikarbeit an verschiedene Orte geschickt haben , so ersuchen
die Ausständigen ihre Berufskollegen , dieses Ansinnen zurückzuweisen ,
„ m den winzigen Forderungen der Leipziger Feilenhauer zum Siege

zu verhelfen . Im Streik stehen 40 Manu , darunter 14 Verheirathete
init 38 Kindern , die übrigen sind abgereist .

Die Miinchener Tischler haben sich in einem Flugblatt an die

Bevölkerung gewandt , in dem eingehend die Ursache der Aussperruiig
wie folgt dargelegt wird :

Die Hauptforderung besteht in der neunstündigen Arbeitszeit ,
alle anderen Forderungen sind größteutheils schon 1800 von den

Meistern zugestanden worden und wieder verloren gegangen oder

von Anfang an nicht innegehalten worden . Die neunstündige

Arbeitszeit ist also eine alte Forderung , sie stand schon bei der Lohn -
bewegung i. 1 . 1800 an der Spitze der Forderungen , mußte aber damals
verschiedener Umstände halber fallen gelassen werden . Seit sieben
Jahren ist nun manche Errungenschaft ans dem Jahre 1800 ver -
loren gegangen , weshalb die Lohiikommissio » im vorigen Jahre
versuchte , niit den Meistern eine Regelung der unhaltbar gewordenen
Zustände herbeizuführen . Wir wendete » uns an die gcsammte
Meisterschaft mit dem Ersuchen , ihr unsere Wünsche unterbreiten zu
dürfen , erhielten aber keine Antwort . Ein volles Jahr lang haben
wir immer wieder versucht , die Angelegenheit durch gütliche Ver -
eiubarnng und gegenseitige Aussprache zu regeln ; umsonst . Als die
Gehilfen sahen , daß ihre Beiuührnigen , in der Frage eine friedliche
Lösung herbeizuführen , von der Meisterschaft völlig iguorirl
ivnrden und man im gegnerischen Lager sich nicht ent
schließen konnte , mit der Lohiikoiiimission zu verhandeln ,
legten sie in sieben der größten und ersten Geschäfte am Orte ein -
hellig die Arbeit nieder .

Was that nun die Vereinigte Meisterschaft Münchens ? Man
warf kurzer Hand acht Tage später 1000 Tischlergesellen , darunter
500 Familienväter , ans das Pflaster , mit der Motivirung , daß die
Werkstätten so lauge gesperrt bleiben , bis die Tischlergesellen sich
auf Gnade und Ungnade ergeben und ihre Forderungen zurück -
ziehen . Die Gehilfenschaft wollte die friedliche Regelung der
schwebenden Differenzen und hat den Ausgleich mit den Arbeit -
gebern seit mehr als einem Jahre augestrebt , dafür wurde die
Lohnkommission ignorirt , ans das empfinblichste verletzt und
t a u s e n d G e h i l s e » a u f s P s l a st e r geworfen .

Urtheile jeder selbst !
Der Tischlerstrcik in Stuttgart nimmt einen günstigen Ver -

lauf . Zn den 10 Geschäften , die zu den gesoiderte » Bedinguugen
arbeiten lassen , sind noch einige hinziigetrelen , so daß nur »och in
11 Geschästen der Ausstand anhält .

Der Verband der Maschiniste » und Heizer Deutschlands
hielt in A l t e n b ii r g zu Ostern feine vierte Generalver -
saminlung unler dem Vorfltz K i r s ch n i k ' s ans Berlin ab .
Vertreten waren 33 Orte durch ebensoviele Delegirte mit 41 Stimnien .
Laut Bericht des Vorstandes gehörte » am Schlüsse der ziveijährige »
Verwaltiingsperiode 1806 und 1307 dem Verbände 47 Vereine
resp . Filialen mit 3000 Mitgliedern an , gegen 26 mit 1530 Mit -
gliedern an » Schlüsse des Jahres 1805 . Im letzlen V>eriel
jähr sind noch 0 Vereinigungen beigetreten , so daß der
Verband znr Zeil 55 Lokalvereine resp . Filiale » mit ca . 3500 Mit -
gliedern zählt . Der Kassenbericht für dieselbe Peiiode ergab eine
Einnabuie von 16 430,08 M. , eine Ausgabe von 11316,06 M. lind
einen Ueberschnß vo » 4613,12 M. Mit dem Bestand Ende 1805 in
Höhe von 4005,25 M. war ein Gcsammlkassenbeftaiid von 86 18 . 37
Mark vorhanden . Unter den Ausgaben befinden sich : 100 M. zur
Unterstiitziilig der Hamburger Has . nnrbeiier , 500 M. snr die eng -
lischen Maschinenbau - Arbeilcr und 744,44 M. für Agitation . Ter
Bericht der ZeitschriHvmvaltung ans die Zeit vom 1. Anglist 1305
bis Ende Dezember 1807 balmicirte in Eiiiiiahme und Zlnsgabe mit
11 651 . 05 M.

Die Gencralversainmlnng ertbcilte dem Vorstand , dem Kassirer
und der Zeitschriftverivaltiing Decharge und erhöhte die Eiimnie
der für die Agitation zu verwendenden Gelder von 800 ans 1600 M.

Die Mitlheiliiiigen Über die Berussstalislik eigaben ein sehr
trauriges Bild von der » nveranlworiliche » Lässigkeit des Unteriiehiner -
Ihliins gegenüber den Gefahren , die i »it dem Dampf¬
kesselbetriebe verbunbeii sind , so daß es verwunderlich er -
scheint , daß nicht mehr Unglücksfälle zu verzeichnen sind . Einsliniiiiig
wurde eine Resolution aiigenoninle », worin die Generalversamniluiig
ihre entsaiiedene Mißbilligniig ausspricht „ Über die Haiibhabung der
Untersnchiiug der Dampskessel durch die Ingenieure der Dampf -
kesselrevifio » s - Be reine ; denn , da die Dampfanlagen -
bcsitzer als Mitglieder des Dampfk ' ffelrevisions - Vereins zugleich
Arbeitgeber ihrer Revisionsbeainlen sind , so können die Ingenieure
unmöglich ein Iinbefangencs Urlheil abgeben und haben somit keinen
Einfluß und keine Handbabe , um Schutzvorrichtungen zu erzwingen
und Mißstände zu beseitigen , welche des öfteren Leben und Gesund -
beit der Maschinisten und Heizer bedrohen . " Weiter heißt es : „ Die
Generalversaiumlung ist der Uebeizeiigung , daß nur die Gewerbe -
Inspektion im stände ist , den Maschinisten und Heizern den noth -
wendigen Schutz angedeiheii zu lassen , nud verlangt mißerdcni . daß
der Geiverbe - Jnspeklion zu den Dampskesftl - Revisioue » aus den
Kreise » der Maschinen und Heizer geeignete Personen als Assistenle »
beigegeben werden . " Der Verbandsvorstand wurde beänstragi , diese
Resolution dem Bundesrath , den Einzelregierungen und den sozial -
demokratischen Fraktionen des Reichstages und der Landlage zu
übermitteln .

Aeschlossen wurde iveiter , bah das Verbands organ monat -
lich zweimal erschienen und die Leüung deffelbcn neben fachwissen -
schastlichen Artikel » auch solche bringen soll , die auf ivirlhschast -
lichem Gebiete aufklärend wiike » und geeignet sind , das Klaffen -
bewiißlsein mid die Solidarität unter den Maschinisten und Heizern
zu heben . Der jährliche Zulchnß für das Verbaiidsorgan wurde von
1 M. pro Mitglied auf 1,20 M. erhöht .

Dem Verbaudsstatut wurde eine Bestimmung eingefügt , wonach
auch andere Geiverlschasien miterstützt werde » könne » . Die Ziele des
Verbandes erweiterte man durch folgende Beftilnuiuiig : „ Mögl - chste Be¬

schränkung der Arbeitszeit unter Ziigrnndelegimg eines Lohnes ,
welcher für die Befriedigung der Bedürsnisse der Arbeiter und deren
Familien ausc - ichend ist . Uuteistütznng der Mitglieder in allen

Fällen , wo eine solche zur Erreichung des Vcibaiidsziveckes noch -
wendig ist . "

Der Delegirte für Breslau brachte zur Sprache , daß die bei
der O d e r s ch i s f f a h r t beschäftigten Maschinisten iusolge der
Unveraiitivoitlichkeit der Heizer nicht selten gezwungen sind , 00 bis
100 Stunde » b i n t e r e i ii a n d e r ohne besondei e Pause
Dienst zu thun . Es wurde hierzu beschlossen , bei den gesey -
gebenden Körperschaften zu pelitioniren , daß in allen den Be -
trieben , wo Tag und Nacht gearbeiletet wird , snr Maschinisten
und Heizer eine täglich nchislündige Arbeitszeit eingefiihrl
werde » möge und daß an den Tagen , wo die Schicht gewechselt
wird , nur eine 16stüiidige Arbeilszeit zu absolvireu ist .

Der Vorstand wurde ermächtigt , die in Deutschland stallfinden -
den Gewerkschaflsköiigresse ans semer Milte zu beschicken . Der
nächste Verbandstag wird in Nürnberg abgehalten .

Im Nnfchliib hieran geben wir einige Ziffern anS den vom
Verbände veranstalieten statistischen Erhebungen . Danach sind im
letzten Jahre 73 Mitglieder zusaniuieii 4668 Tage arbeitslos
gewesen , also im Durchschnitt rund 60 Tage . Der niedrigste
Lohn für Heizer , pro Stinide 13 Pf . , wird in Spremberg

ezahlt , dann folgt Sora » mit 14 . 3 Pf . , Bamberg und

_f o r st ( N. - L ) mit 15 Pf Der höchste Durchschniltslohn wird in

Buxtehude , 53 Pf . pro Stunde , an Maschinisten und Heizer , die auf
Dampfern angestellt sind , gezahlt ; der niedrigst « Diirchschnittslobn ,
17, und OS' /e Pf . in Spremberg . D> « Arbeitszeit beträgt
in keinem Orte unter 0 Stunden , steigt aber an manchen Orten bis
ans 17 Stunden ; in Breslau dauert sie i8 22 und 24 Stunden .
Die Eomita�sarbeit , von der besonders die Heizer betroffen sind ,
ist mit 2 —17 Stunden angegeben .

SozikUrs .
Arbeiter - Risiko . In der Celluloftsabrik in Kel h e im in

Bayern sind zwei Arbeiter , die in einem Brnnnrii zu thun
Halle », durch Ersticken mns Leben gekommen .

Im Jahresbericht deö FabrikiuspektorS für Meininge » ,
der soeben im Stegierungsblait vcröffeiilliwt wurde , wird mitgetheilt ,
daß in nahezu dreißig Prozent der 203 Betriebe , die im
Jahre 1807 besucht ivordeu sind , Zuwiberbandluiigen
gegen gesetzliche B e st i in m u n g e n festgestellt wurden .

Auf dem Vcrbaudötage der deutsche » FeuerbestattuugS -
Vereiiic , der dies Jahr in Berlin abgehalten werden soll , wird
vom Verein in Hannover beantragt werden , daß im Namen der
ca . 20 000 Mitglieder der deutschen Fenerbestaitimgsvereiiie au

sämmtliche deutsche Laiidesregierungen und Parlamente «ine Petition
uin schleunige Einführung der obligatorische »
Leichenschau in Teutschland gelichtet werden soll , soweit diese
nicht schon eingeführt ist .

Woiblichcö Postpersonal in Schweden . Der Chef der
d ent scheu Reichs - Poftverwali . . > g hatte im Monat Oktober v. I .
bei der schwedischen P o st v e i >v a l t u n g um Ausknust über
die Erfahrungen gebeten , die dort mit der Verweiidiing weiblichen
Personals gemacht worden sind . Aus der Antwort der schwedischen .
Postverwattliiig veröffentlicht jetzt der „ Hamburgische Correspoudeut "
einige Daten . Danach werden in Schweden gegenwärtig eiwa
400 Frauen im Postdienste beschäftigt , davon 235 als Vor -
fteberiiilien von Postagenliireii , die übrigen bei den Post -
aiistallen 1. und 2. Klasse , und zwar zwei als Postmeister ,
20 als Expeditoren und 144 als außereiatsmäßige Gehilfinnen . Die
weiblichen Postmeister bezichen 2025 M. Jahresgchalt , die Expedi -
ioren 1800 M. und die anß - reiatcniäßigen Gehilfinneii eine Re -
niuiieralioil von mindestens 344 M. und höchstens 1510 M. Tie
erftereu beiden Kategorien bekommen je nach den Dienll -
jähren enksprechende Zulagen und haben noch nicht unbedeutend «
Nebeueiuliahmen . Zwischen dea »lämilichen und weiblichen Beamten
ucsteht in Beziehung ans Pflichten und Rechte kein anderer

llnteischied als der , daß die männlichen fest angestellteu
Beainten 225 M. und die außeretatsmäßige » 160 M. jälplich mehr
als die weiblichen erhalten . Als Bedingung für die Anstellung
der weiblichen Poslbeaiiiten stellt die Postverwaltiiiig ein besonderes
Examen hin . Außerdem iilüssen die weiblichen Pcmiiieister und

Expediloren das mündige Aller erreicht haben lind unverheirathet
oder Wittwen sein . Sobald sie sich verheirathen , verlieren sie ihre

elatswäßige Slelliing , können aber als nicht etalsmäßig ferner
Verwendung finden . W> s nun die Erfahrungen betrifft , die die

Postverwaltung in Beziehung ans die Arbeit der F- anen ge -
wonnen hat , so berichtet die Verwaltung folgendes : Im all -

gemeinen ist die Arbeit der weiblichen Beamten qualitativ
mit der Arbeit der männliche » von gleichem Werth .
Die jüngeren Beamtinnen haben aber im allgemeinen
kein gioßes Interesse für ihre Beschäflignug , eben weil sie dieselbe
nur als eine vorübergehende betrachten . Q u a n t i t a l i v läßt die

Franenarbeit viel zu wünschen übrig . Ihre physische Kcast reicht
in den meisten Fällen für die austieugende Thätigkeit nicht ans , und
die Frauen haben infolge dessen häufig einen Urlaub uölhlg , der bei
den mälililichcii Bcamlen nicht vorkunnnt . Im allgemeiimi ist die

Arbeitsfähigkeit der Frauen vor dem fünfzigsten Jahre vollständig
»» zureichend

"

Ans diesen und anderen Gründen soll die Verivendiiug der

Frauen im Postdienst sich als nicht besonders enipfehleiiswerth er -

wiesen haben . _

V e vlÄ nnttl u n gen »
Ter zweite Wahlvcrciu hielt am Dienstag eine ordentliche

Generalveisamiiituiig in Habel ' s Restaurant , Bergiiiamistraße , ab .
Der Bericht des Kassirers ergab als B. stand für das letzte halb »
Jahr 403,37 M ; 1850,17 M. Einnahmen und 1356,30 M. Aus -

gaben standen sich gegenüber . Die Mitgliederzahl des Vereins

bclänst sich zur Zeit ans 030 . Die Revisoren bekunden die Richtig -
keit des Berichtes des Kassirers . sodaß demselben Decharge ertheilt
wird . Hierauf werden 600 M. dem Vorstande zu Agitations -
zwecken nberivieseu . Der Bericht des Vorstandes ergiebt ,
daß 0 Voistaiidssitziingen und 8 Versammlungen abgehallen wurde « ,
welche leider zum theil einen schwachen Besuch aufzuweisen hatten .
Da mehrere Mitglieder , welche über ein Jahr mit dem Beitragsgeld
rückständig waren , vom Vorstände von der Mitgliederliste gestrichen
sind , erhebt sich hierüber «ine länger « Diskussion , an der sich
Lange , Schüler , Znbeil , Witte , Köhler , Wol - '

derski , Palle und Müller betheiligen . Ein diesbezüglicher
Antrag , die sechs Monat säumigen Mitglieder Ichrift -
lich zur Zahlung aufzufordern und dann , falls dies er -

folglos geschieht , in der Generalversammlung zu verlesen ,
wird angenommen . Ein weiterer Antrag Zubeil ' s , in Zukunft die

TeNcrsaminlungen in den Mitgliederversamniliingeii z » unterlassen ,
wird gleichfalls angenommen . — Man schreitet min zur Borstauds -
ivahl , welcbe folgendermaßen ihre Erledigung findet : I . Vorsitzender
Lankow ; 2. Vorsitzender Köhler ; Kassirer Schüler ; 1. Schrift -
sührer K ö ck e r i tz ; 2. Schriflsührer Dahme ; Beisitzer Schon -
heim ; Revisoren Witte , Lutz und . Hintz . — Nach einer all¬

gemeinen lebhaften Erörterung Über die Stellungnahme des Wahl - '
Vereins zu der nächsten Rcichslagswahl schließt der Vorsitzende die

gut besuchte Versammlung .

Rabitzputzer . In der am 10. d. M. stattgefunden «« Mitglieder -
Versammlung wurde folgender Antrag einstimmig angenommen :
Die V- rsammliing beschließt , daß die Kollege » den Unternehmern
bis spätestens Montag , den 25. April d. I . , folgend « Forderungen
unterbreiten : 1. Wo noch im Akkord gearbeitet , wird keine iveiter «
Arbeit im Akkord angefangen , sondern ein Tagelohn und zwar
Minimallohn von 70 Pf . pro Stunde fordert . 2. Wo noch nicht
70 Pf . gezahlt werden , wird auch bis Montag die Forderung dahin -
gehend gestellt . Ferner wurde bestimmt , den srerwilligen Beitrag
von 1 M. ans 50 Pf . herabzusetzen .

LVtzke NachLichken und Vepefiszvn .
Ju der Giinther ' schen Mordsache ist , wie das Polizei -

präsidiiiu : miltheilt , die Ermittelung zweier Personen dringend
ivinischens ' nerih , die als Zeugen über einen Boisall vernommen
werden solle », der durch sie aufgeklärt werde » kann . Es sinv dies zwei
Brüder mit Bornanien Otto und Ernst , welche bis Weihnachten 1807
im Tanzlolal von Schnegclkberg in der Hasenhaid « verkehrt
haben . Ernst wollte Gürtler sein und hat später erzählt , daß er
Reisender für ein einem Venvandten gehörendes Zigarrengeschäsl
sei ; er soll im Herbst v. I . vom Militär entlassen sein . Ferner
wird derjenige Zeug « gebeten , sich bei der Kriiiiiimlpolizei z » melden .
welcher mit iinler den Ersten am Thalort gewesen ist und sich dem
Schutzmann gegenüber Arbeiter Friedrich Lehmann ans Nixdorf ,
Herinannstr . 22 , genannt haü _

Wie » , 21. April . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus N,ch
Bemilworinng mehrerer Interpellationen lokaler Natur durch den
Miiiisteripräsideiileii und den Justizmiiiister setzte das Hans die
Berathung über die Anträge , den früheren Ministerpräsidenten Grafen
Badem in Rnklagezustand zu versetzen , fort . Nachdem die Abgeord -
»eten Eisele , Heegcr , Slraucher , Mayreder , Psersche , Schnecker und
Türk für die Berechtigung der Anklage gesprochen halten , wurde die
Verhandlung abgebrochen .

PariS , 21 . April . ( W. T. B. ) Der Appellhof verwarf di «
Appellation Zola ' s gegen den Beschluß der Slraskammer iu betreff
der Zuständigkeit der in dem Verleumdungsprozeß gegen die
Schreibsachversländigen .

Madrid , 21. Avril . ( W. T. B. ) Der amerikanische Konsul in
Malaga ist nach U- bergabe der Archive und des Mobiliar au den
englischen Konsul nach Gibraltar abgereist . Ter Sekretär der
Prä ' ektiir gab dem Konsul das Geleit nach dem Bahnbofe . Das
Wappenschild und die Fahnenstange wurden vom Konsiilatsgebäude
entfernt .

Madrid , 21 . April . ( W. T. B. ) Senat . Marschall Martinez
Campos imgl an , ob es ivahr fei , daß der amerikanische Gcsaudte
Woodsord seine Pässe erhalten habe und daß der spanische Gesandt »
in Washington , Polo Bernab « , Washington verlassen habe . Um nach
Spanien zurückzukehren . Der Minister des Auswärtigen beantwortet
beide Fragen zustimmend ; er habe Bernabe Befehle gegeben , alle
Beziebiingen zu der aineukanischeii Regierung abzubrechen .

Washington , 21 . Apiil . ( B. H. ) Das Kriegsdepartement
forderte Eoison auf , zur Verlheidigung der anierikaiiischen Küste
mitzuwirken .

Djeddah , 21 . April . ( W. T. B. ) Seit drei Tagen kam hier
keine Erlraiikiiiift an der Pest vor . Infolge eines Beschlusses des
iiiternatioiialeii Gesiindheitsrathes werden sich die aus Mekka zurück -
kehrenden Pilger anstall in Djeddah in Ras - el - Aswad einschiffen .

'
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Raum irgend jemand glaubt heute noch an die Möglichkeit ,
daß der drohende Kriegsausbruch zwischen Spanien und der Union

noch vermieden werden kann , und es dürfte sich in der Tbat auch
nur noch um eine kurze , von beiden Seiten energisch für
Rüstungszwecke ausgenützte Frist handeln . Langsamer als wir

idies bei den Kontinentalftaaten Europa ' s infolge des

deutschen vorbildlich gewordenen Musters gewohnt sind , voll -

ziehen sich die einer vollständigen Mobilmachung entsprechen -
den Rüstungen der beide » genannten Staaten , ein Zeiche », daß
ihre Wehrkraft bei weitein nicht auf der Höhe der Zeit steht .

Hunderle von Millionen werden von beiden Seilen ausgegeben und

Preise für Waffen , Schiffe und Ausrüstungsgegenstände damit be -

zahlt , welche den normalen Werth der Sachen oft »»> das Doppelte
übersteigen . In aller Eile werde » namentlich Seekriegenlittel der

verschiedensten Art beschafft , ganz fertige oder in Ausrüstung be-

griffene fremde Kriegsschiffe und Handelsdampfer gekaust , um die

eigene Kriegsflotte zu verstärken ; aber es darf dabei nicht übersehen
werden , das , ein Qnanlu » , gekaufter Schiffe noch keine Kriegsflotte
ist , fondern gerade hier in besonders hohem Grade der Werlh einer

kriegsmäßigen Ausbildung von Mannschaften und Führern ins Ge -

wicht fällt und die Geschwadersührnng eine Beherrschung des

lebenden wie todte » Maierials erheischt , die durch die Komplizirtheit
des letztere » noch ganz außerordentlich eischivcrt wird .

Der spanisch - amerikanische Kamps wird sich vornehmlich auf den ,

Atlanlische » Ozean abspiele », wir bieten deshalb »» seren Lesern in

beistehende », Kartenbilde eine Darstellung des hier in betracht
kommenden Theiles desselben , die all « Angabe » enthält , welche zur
Beurlheilnng in kriegsinaritimer Hinsicht »öthig sind .

Es sind dies die unterseeischen Kabel , die Kohlen -

statione » und Docks . Von unterseeische » Kabeln wird vornehmlich

der Norden des Allantischen Ozeans durchquert , nicht weniger als
acht Linien gehen von Irland , zwei von Landsend und zwei von
der sranzösische » Westküste »ach Kanada » nd dein Norden der Union .
Von der Küste der letzteren aus ist Kabelverbinduiig » ach der
britischen Berninda - Gruppe , ferner nach Westindien und von da die
Küste Südamerika ' s entlang . Von der europäischen Küste gehe »
Über Spanien Kabel nach den Azoren , Madeira , den Kanarische »
und Kapverdischen Inseln , die Küste Asrika ' s entlang und direkt » ach
Südamerika .

Die spanischen Besitzungen sind , wie daS Mutterland i »
Europa , an der Westküste Nordafrika ' s sowie in Westindie » ( Kuba ,
Porloriko ) durch schwarze Signatnr markirt , die »ordamerikanische
Union durch gekreuzte stärkere Schrasfirnng .

An de » Küstenorlen sind weiter alle dort vorhandenen Kohlen »
st a t i o » e n angegeben , da deren Vorbandeiisei » in der Seekriegs -
führnng unserer Zeit, wo nur Dampfschiffe ohne Segel verwendet
werde » , von außerordentlicher Bedeutung ist . Die Kohlenstationen
sind ( vgl . die Zeichenerklärnng ) je » ach der G' öße des in ihnen
aufgestapelte » Kohlcnvorratds durch verschiedene Signaturen markirt ,
auch ist durch einen Pfeilstrich neben einigen angezeigt , ob in der
betreffende » Station Einrichtungen zur schnellen Uedernahme von
Kohle » vorhanden sind .

Das Vorhandenfei » von DockS in den verschiedenen Küsten -
städte » ist durch Einzeichmmg kleiner Rechlecke bei den Namen der¬
selben verinerkt . Docks sind im moderne » Seekriege von ganz außer -
ordentlicher Bedeutung für die Wiederinftandsetzung von verletzten
Schiffen , weil gegenwärtig in viel größerem Maße als früher sich
der Augriff gegen ein Schiff gegen den Unterwasser theil desselben richtet
( Torpedos , Mine » , Ramme ) und daher Verletzungen unter Wasser , die
sich » ur in , Dock repariren lassen , in großer Zahl zu erwarten sind .

Ueber den beiderseitig ins Werk gesetzten Flottenaufmarsch
ist kurz folgendes zusagen : Die spanische Flotte stationirt mit ihrem
Gros bei Cadix an der atlantischen Küste des Mutlerlandes , wohn »
die Schiffe der Mehrzahl nach zusamniengezoge » sind . Ei » e r st e s
Torpedogesch wader ist nach de » Kapverdische » Inseln voraus -
gesandt , woselbst dasselbe weitere Befehle erwartet , ein zweites
Torpedogeschwader wird ihm demnächst von Cadix ans
folgen . Bei Kuba befindet sich ein aus über vierzig , meist kleineren
» nd kleinsten Schiffen bestehendes , durch einige Panzerschiffe vir »
stärktes Geschwader . H a v a » a ist durch Minen gesperrt , auf den
Kanarischen Juseli , wird ein Truppenkorps von 6000 Mann nebst
Artillerie znsammengezoge » .

Die Vereinigten Staaten haben ihre Ostküste durch ,
Geschwader von Küstenpanzer » im Norden ( Boston ) und Süden ( bei
Savauuah ) geschützt ; ein fliegendes Geschwader von 4 Kreuzern�
zur Offensive bereit , wurde ans der Hamplon - Rhede zusammen » ,
gezogen und soll von dort bereits nach Süden in See gegangen sein . ,
Di « Schlachlschiff - Flotte liegt vor Newyork , welch ' letzteres sich zur�
Verlheidiguug vorbereitet , ein S ü d g e s ch w a d e r in Stärke voUt
26 Schiffe », Panzern , Krenzern , Kanonen - und Torpedobooten liegt .
im Golf von Mexiko , zu », größten Theil südwestlich von Florida !
bei Key - West kouzentrirt , bereit z »r sofortigen Offensive gegen -
Kuba . An dein Eisenbahn - Knotenpnnkt Atlanta in . Süden der
Union wird eine Landarmee von 25 000 Mann , die später airß
100 000 verstärkt werden soll , zusammengezogen , die zu Landungs -
Operationen gegen Kuba verwendbar sei » soll . Einem noch nicht
bestätigte » Gerücht zufolge sollen die Amerikaner beabsichtigen , die
kleine , i » uniniltelbaier Nähe der spanischen Kanarien belegene
J > selgrnppe der S alv ageS zu okkupiren , um dort eine » Flotten »
ftützpniikt zu habe » .

Uokales .

Sechster ReichStagS - WahlkreiS . Den Genoffen und Ge -

nossinnen zur Nachricht , daß am Dienstag , den 26. April , abends

S' /i Uhr , im Kösliner Hof. eine Part « iversa » » » l » » g stattfindet . Die

Tagesordnung lautet : Berichterstattung der Vertrauensleute ; Wahl
der Preßkonimission : Vortrag des Genossen Wilhelm Liebknecht :
Die Partei und die bevorstehenden Wahlen .

Arbeiter - lvilduugsschnle . vente . abends 0 Uhr , beginnt in

der Jnselstr . 10 der Kursus in der Natnrerke » ntniß ( Eut -

Wickelung der Ideen Über Entstehung und Zusammeuhaiig des Welt -

gebäudcs ) . Vortragender : Dr . B. B o r ch a r d t. Wir bitten um

zahlreichen Besuch . Der Vorstand .

Die klägliche Position , in die im geliebte » Preußen der Ober -

bürgermeister einer Weltstadt von oben gedrängt wird , kam am

Mittwoch in einer Vereinsversainmluug des liberalen Bezirksvereins
Neu - Kölln zur Sprache . Dort war ein Antrag eingebracht worden ,
de » Oberbürgermeister Z e l l e durch Resolution die Anerkennung
für seine bisherige amtliche Thätigkeit auszusprechen und zugleich die

Sladtverordneten - Versammlnng um die Wiederwahl des Scheidenden

zu ersuchen . An der Debatte betheiligten sich die Stadtverordneten

Förster . Malterne , Hammerslein und Lewi . Der von Reichow ge-
stellte Beschlußantrag fand bezüglich seines zweite » Theiles von

säimntliche » Diskussionsrednern scharfe Zurückweisung , iveil

er zwecklos fei und den Anschauungen «ineS große » Theiles
der Berliner Biiigersclmst nicht entspreche . Stadtverordnete

Malterne und H o m in e r st e i n nahine » Herrn Zelle gegen

mancherlei Vorwürfe in Schutz und betouten , daß nicht
alles , was der Leiter des Magistrats zu vertreten habe , auch immer

seiner i n n - r st e n U e b e r z e n g n » g entspreche . Stadtverordneter

tan , n, erst ei » , Mitglied der gemischten Kommiisio » in der

e » k m a l s a n g e l e g e n h e i t , erklärte sich durch die Amlsver -

schwiegenheit für gebunden , einen vollständigen Bericht über die

Ko»»»iss >ousverhandlu »gen in dieser Frage zu geben , doch kon -

statire er , daß Herr Zelle mit Stolz seiner Er -

l e b » i s s e vom 18. Mär , 1848 gedacht und auch

ursprünglich selbst seine Stimme für die Errichtung
eines Denkmals abgegeben habe . Wenn Herr Zell « an

der entscheidenden Schlußabstimimmg sich nicht betheiligt «, so habe

ti _ R» d: ,er — die Empfindung , daß er es nicht durfte . — Da der

zweite Theil der Resolution von dein Antragsteller zurückgezogen
wurde , gelangte nur der erste zur Abstimmung , an der sich ein
großer Theil der Anwesenden überhaupt nicht betheiligte . Von den
Übrigen stimmten 13 für und 10 gegen de » Antrag .

Uns will scheinen , daß die mitgelbeilten Gründe weder Herrn
Zell «, noch die Halbheit des von ihm vertretenen Magistrats -
liberalismnS entschuldigen können . Eine Sache , der man mit Stolz
gedenkt , läßt man auf einen Wink von oben her nicht so ohne
weiteres in Stich .

Eine schärfere Hnudhabnug der Radfahrordnnng kündigt
der Polizeipräsident in folgender Millheilung an : Mehrsache , durch
rücksichtslose Radfahrer neuerdings herbeigeführte , zum theil recht
erhebliche Unfälle habe » dem Polizeipräsidium Veranlassung gegebe »,
der Schutzmannschaft die strenge Beachtung der den Radsabruerkehr
regelnden Bestimmungen auss neue einzuschärfen . Die Exekutiv -
orgaue sind anaewiese », besonders auf folgende , in den ent -
sprechenden Poltzeiverordnnngen verbotene Punkte zu achte ».
1. Jedes übermäßig schnelle Fahre » , Weltsahren sowie Umkreise »
von Menschen und Tbieren ist verboten . 2. Die Fahrordnung ist
genau zu befolgen und stets die rechte Seite des Fahrdammes inue -
zuhalten . 8. An Straßenkreuzungen , an besonders verkehrsreichen
Punkten und überall , wo durch daS Radfahre » Menschen gefährdet
werden können , ist langsam zu sabren . auch erforderlichen '
falls zu halte » und abzusteigen . 4. Der Verkehr mit einsitzigen
Zweirädern hat sich von den in der Polizeinerordnung vom
25. Januar 1696 bezeichneten Straßen feruznballen . insbesondere
ist auch da ? Durchqueren des Potsdamer Platzes , des Spittel -
markts , der Straße Unter den Linden , des Opernplatzes ,
des Platzes am Zenghause und des Lustgartens unstatthaft .
Mit Zwei - und Mehrsitzer » ( Tandems ) darf im Innern der Stadt nicht
gefahren werden . Der Verkehr derartiger Maschinen bleibt aus die
in der Polizeiverordnuug von » 24. März 1864 bezeichneten Außen -
bezirke beschränkt . Bei diesen ersahrungsgemäß für das Publikum
recht gefährlichen Fahrzeugen sind auch die vorstehenden unter
1 bis 3 erneuten Vorschriften besonders streng zu beachten .
Die mehrfach » vahrgeuomuiene Mitnahme einer zweite » Person ,
insbesondere eines Kindes , auf einem ein siiß igen Zweirade , ist
wegen der damit verbundenen Gefahr »nznlässig . Auch steht es mit
der durch die Polizeiverordnuug von , 28. März 1896 den Radfahrern
zur Pflicht gemachten gehörigen Vorsicht in der Leitung des Fahrrades
nicht im Einklänge , wenn während der Fahrt die Lenkstange losgelassen

ivird . Das Polizeipräsidium hat Maßregeln getroffen , die die genaue
und besonders auch stetig fortgesetzte Kontrolle dieser Bestiinnniugen
durch die Scbutzmannschast für die Dauer sichern .

Im allgemeine » kann »na » diesen Anordnungen nur bei -
pflichten . Zu »vünschen »väre , daß die Instruktion , »velche von der
steten Junehaltung der rechten Seile des FahrdammeS handelt ,
nicht allzu bureaukratisch gehaudhabt »vürde . An sich fügt
sich jeder verständige Radfahrer schon im eigenen Interesse dieser
Regel . Beim Lavireu durch das Gewühl lebhafter Straßen passirt
es aber nicht selten , daß man zur besseren Abwickelung deS Ber »
kehrs auf »venige Augenblicke » ach der verbotenen Seite hinüber
lenke » muß . Hierin »vird hoffentlich auch in Zukunft niemand eine
Uederlrelnng sehe ».

Die städtische Markthallen - Deputation hat in der gestrigen
unter Vorsitz des Etadtralds Schäfer stattgehabte » Sitzung che »
schloffen , das vorn 1. Mai d. I . ab in der hiesigen Zentral »!
Markthalle la — Neue Friedrichstr . 29/34 — zur Herstellung ge¬
langende EiS zum Verkauf zu bringe » , dergestalt , daß das ge »
sammte Tagesqnantun » von ca. 100 —150 Zentnern Eis einem
Reflektanten überlaffen werden soll .

Fiir den Barbier Ziethen tritt jetzt auch daS „ Deutsche
Adelsblatt " ei ». Ee schreibt : „ Läßt sich denn gar nichts lh »n, um
den bekannten «»glückselige » „Fall Ziethen " einer endgiltigen . die
öffentliche Meinung beruhigenden Klärung entgegenzuführen ? Wir !
wollen unS ein abschließendes Urtheil über den traurigen „ Fall "
nicht erlauben . — Thalsache ist indeffe », daß in den aller »
weiteste » Kreisen die fest « Ueberzeugung von der Unschuld
des wegen Mordes zu lebenslängliche », Zuchthanse Verurtheilte » sich
Bahn gebrochen hat . So bildet jener Fall eine fortwährend - Be »
» » ruhignng des öffentliche » Gewissens » nd Rechtsgefühls , nmsomehv
alS der Unglückliche trotz unsäglicher Qualen eine etwaige Begna »
digiing zurückweist und nichts weiter verlangt , als eine Wiederauf ,
nähme des Verfahrens . Sollte es denn garnicht möglich sein , «ine
solche in die Wege zu leiten — wen » schon aus keinen anderen ,
Gründen , so doch wenigstens um diesen BeunrnhigungsbaziLns aus
der Welt zn schaffend Die Atmosphäre der Gegenwart ist ohnehin .
schon gerade genügend mit gefährlichen Stoffen geschwängert . i »,t »
tue inristifch « Wissenschaft hat ja schon so wunderbare Resultate�
gezeitigt , daß es ihr auch diesmal vielleicht gelingen würde , das

Unmögliche Möglich zu machen . " — San » verständig vom .
Adelsblatt .



Der Unternehmer , der die von ihm in der sog. Kurfürsten -
M II tele in der Könlgstraß « an der alten Post angebrachten
Schankästen beim Abbruch dcS Gebäudes entfernen mußte , beabsich -
ligt die Wiederaubriiiguiig der Kästen an den Wandflächen der
Zentral - Markihalle in der »atser Wilhelmstraße bis zur Neuen
sfriedrichstraße . Seinem Plane , für dessen Genehinignna er eine
Mielhe von 2000 M. jährlich lanbietet . hat die städtische Markt -
Hallen - Depntation unter besonderen Bedingungen ihre Znstimmnng
ertheilt .

Tic Krohe Berliner Strastenbahugrsellschaft hat mit der
Gemeinde Reinickendorf Unterhandlungen wegen Durchführung
einer Straßenbahnlinie vom Gesundbrunnen aus durch die Schweden - .
Restdenz - , Provinzstraße bis nach der Kirche in Reinickendorf an -
gekilüpft . Die Gesellschaft beabsichtigt , die vom 1. Oktober ab
elektrisch zu betreibende Linie Kreuzberg —Gesundbrunnen durch die
genannten Straßenzuge bis Reinickendorf zu verlängern . Die neue
Strecke soll im nächsten Jahre gebaut werden .

. . . . Polizeiliche Prcdigtiibcrwachnng ? Die „ Köln . Volrsztg . "
laßt sich aus Berlin schreiben : . Wir können mittheile ». daß die
Polizei in letzter Zeit die katholischen Kirchen hat revidiren und
sich Notizen über die gehaltene » Predigten hat
machen lasse » ! In den protestantischen Kirchen ist schiverlich ein
gleiches der Fall gewesen . Die Polizei hat dies schiverlich aus sich
selbst , sondern aus höheren Befehl gethau . "

Vielleicht klärt sich diese Angelegenheit , vorausgesetzt , daß über -
baupt etwas wahres an ihr ist , dahin auf , daß angesichts dcr häusig
vom Gericht abgeurtheiltcn Schntzniannsrohhcitcn die in bctracht
kommenden Beamten angewiesen sind , die Religion der Liebe eifriger
als bisher zu studiren . Predigten von besvndner Sanstmnth
«iißgcu dabei des besseren Kapireus halber gleich im Notizbuch fixirt

worden sein .

Eigenartige TiebeSspezialisien verursachen seit einiger Zeit
der Große » Berliner Straßenbahu - Gesellschast Schwierigkeiten . Wie
wir schon vor längerer Zeit miltheillcn , wurde am Bahnhof Börse
die dort befindliche die Haltestelle kennzeichnende Gußeiscntasel von im -
befugter Hand abgebrochen n » d enlserut . Es hat sich hierbei allem
Anscheine nach nicht um einen groben Unfug , sondern um einen
Diebstahl gehandelt , da sich ähnliche Borsälle i » sttzter Zeit mehr -
fach wiederholten . So wurden auch vorgestern wieder zwei derartige
Tafeln mit den Masten geraubt . In der Lindenstraße , wie auch in
der Zvssenerstraße wnrden die Tafeln mit de » Ständern bis zu einer
Höh « von etwa l Fuß von der Erde gewaltsam abgebrochen . Ao »
den Thätcrn fehlt bisher noch jede Spur .

Bandiebstiihle i » großer Zahl sind in letzterer Zeit ans Neu -
bauten im Norden der Stadt verübt worden , ohne daß es gelungen
wäre , der Diebe habhast zu werden . Gestohlen wurde » Bau -
Handwerkszeug . welches Bauarbeiter an den Arbeitsstellen gelassen
dattcn , Gasarm , Thürklinke » , Bleirohre und was sich sonst vorfand .
Jetzt endlich ist es der Kriminalpolizei geglückt , zwei jugendliche
Burschen bei dem Versuche , derartige Gegenstände bei einem Pro -
dnktcnhändlcr in der Mnllerstraße zu verschachern , anzuhalten und
festzunehme » . Wie sich herausgestellt hat , sind in ihnen die lange
gesuchten Bandiebe erwischt worden , den » dieselben haben bereits
eine ganze Anzahl derartiger Diebstähle eingeräumt . Ob sie noch
weitere Komplicen haben , wird die eingeleitete Untersuchung er -
geben , in ivelcher auch ein ans dem Weddiug wohnhafter Althändler
verwickelt ist .

Belohnte Ehrlichkeit . älX) M. hat am letzten Sonntag am
Steltiner Bahnhos ein armer Schuhmachergeselle gesunden , welcher
in der Ackerstraße in Schlafstelle wohnt . Die genannte Eninine
befand sich in einer Geldtasche , welche gleichzeitig den Verlierer
kenntlich machte . Der ehrliche Finder hatte nun nichts eiligeres zu
thuu , als »och desselben Tages den gemachten Fund seinem recht -
mäßige » Eigenthniner — einem in der Brunnenstrabe wohnhaften
Rentier — zuzustellen . In seiner Herzensfreude , den verlorene »
Schatz so schnell und vollzählig wieder zu erhallen , spendete dieser
dein ehrlichen Finder und Ueberbringer desselben als sichtbares
Zeichen seines Dankes eine Belohnung von 3 M. und war sehr
erstaunt , als der also Belohnte mit dieser Generosität durchaus nicht
zufrieden war . Der noble Herr meint «, die besagten 3 M. wäre »
doch für den armen Schuhmachergesellen ein schöner Sonntags -
verdienst ! Dieser ist indessen anderer Ansicht und hat nun , da der
Herr Rentier sich durchaus nicht zu weiteren „ Geschenken - verstehe »
wollte , seine Ansprüche ans den ihm zustehenden gesetzlichen Finder -
lohn geltend gemacht .

Zu der Giinther ' sche » Mordsache Ist etwas von Bedeutung
nicht zu melden . Die Nachforschungen dauern fort . In Begleitung
von Zeuge » haben Kriminalbeamte auch zahlreiche NachlcasvS
abgesucht .

Im Eiseubahnznge ist gester » Abend der Kanfmann Julius
Wittner ans der Gr . Frankfurterstr . 33 . ein Man » von 33 Jahre » ,
plötzlich vom Tode überrascht worden . Wittner , der mit de »,
Schnellzuge von Breslau kam und i » einem Wagen dritter Klasse
fuhr , suchte unterwegs de » Abort ans und kam zur Berwniidernng
seiner Mitreisende » nicht wieder zum Vorschein . Als man » ach der
Ankunft aus dem Schlesische » Bahnhofe die von innen verriegelte Thür
öffnete , fand man den Reisende » als Leiche wieder . Ein Arzt
konnte nur noch seststelle », daß der Tod bereits eingetreten war ,
soweit sich aus der äußeren Besichtigung beurlheilen ließ , insolg «
eines Herzschlages .

Einiges Aufsehen erregt die Verhaftung deS GefchäflSführerS
einer Fahrradhandlnng . Der betreffende heißt Heyde und war seit
einiger Zeit gegen ein Gehalt von 1ö0 M. im Geschäft von D. an -
gestellt . Das hänsige Verschwinden von Fahrrädern gab anfangs
der Verinnthung Rani » , daß eS sich um eine » fremden Dieb handle ,
bis die weit über seine Verhältnisse hinausgehenden Ansgnben , die

Heyde machte , den Verdacht aus ihn lenkten . Bor etwa 14 Tagen
wurde der stille Kompagnon in seiner in Halens « belegene » Woh¬
nung verhaftet . Wie es heißr , falle » dem Heyde außer dem Fahr -
rad - Diedstahl noch eine Anzahl anderer Schwindeleien zur Last .
Es finden täglich Haussuchungen und Vernehmungen in der
Sache statt .

Regelmäßige Kurse fiir stotterube Gchiiler hiesiger Gemeinde .
schulen und höherer Lehranstalten beginne » Montag , 2. Mai d. I . ,
in den Unterrichtiräumen des Lehrers ein . C. Lenz , von » , könlgt .
Tanbstiiinmrnlthrer , Straßburgerftr . 31 . Mädchen von über vierzehn
Jahren werde » in einer besondere » Adtheilung unterrichtet . Die
Tauer je eineS Kursus ist ans etwa vier Woche » berechnet . Di « Be -

Handlung ist auch für Bemittelt « unentaeltllch ; für Lehrmittel sind
bei der Ausnahme S M. zu entrichten . Anmeldung » » werde » täglich
von 3 —4 Uhr entgegen genommen .

TnS Bndapestcr Ensemble in Krnifmann ' S VariötS bat

gestern eine besondere Premiäre gebracht . Die „ Vierte Frau "
,st einer jener Stegreisschwänke , die erst genießbar und amüsant
werde » durch die originelle Komik der Darstellung . Es handelt sich
diesmal mir die Angst , » nt der ein alternder Großkaufmann die

Tugend seiner vierte » Gattin bedroht steht . Mit dreien setner Gc -

sponse hat er Unglück gehabt ; die letzte Geschieden » war kurzsichtig
gewesen und hatte ihn »nit einem Offizier verwechselt .
und der beiden ersten Fra » « » war er wegen ähnlicher körperlicher
Gebrechen ledig geworden . Im tollen Wirrwarr überstürzen sich
die BerdachlSmomente , bis sich am Schluß der Knäuel entwirrt und

Goldstein für die ausgestandene Qual durch den Genuß entschädigt
wird , seine Schwiegermutter a » den Mann gebracht zu sehen . Wie
es sich gebührte , ward der komische Held de » Schwankes von Herrn
Anton Herr » seid dargestellt . Besonders merkwürdig war die

Vorstellung »och dadurch , daß ein de » Berlinern wohlbekannter
Mann , der „ urkomische " Martin Bendix . im Bndapester
Ensemble auflrat . Waren die Wortspiel « und Kalauer , dt « Herr
Bendix als Präses des Bogelliebhaberverein » „ Canaria " in ziemlich

gemessenen Grenze » z » m beste » gab , auch schwer mit dem ganz
anders geartete » Witz der österreichifch - jüdische » Künstler in EinNang

zu bringen , so sügie sich doch wenigstens das Spiel zu ganz

passabler Harmonie in einander . Daß Herr Bendix vom Berliner

Publikum mit Jubel anfgenommm wurde « braucht wohl kaum »r -
wähnt zu werde » .

Tie AiiSstrllmifl Jiidirn am Kurfürslendämm , die morgen
eröffnet wird , ist gestern einem geladenen Publikm » zur vor -
besichtignng zugänglich gemacht worden . Etwas unfertig sah noch
alles ans , und es wird heute einer sehr anstrengenden Arbeit be-
dürfen , wen » es sowohl im Garte » , wie vor und hinter den Koulissen
der bedeckten Räume einigermaßen anheimelnd werden soll . Soweit
die Ausstellung gestern einen Ueberblick gestattet , gelang es
der Hand des Künstlers namentlich im Freien , recht mannig¬
fache Wirknngcn dekorativer Pracht zu erzielen . Es ist schon
möglich , daß ein linder Sommerabend mit Mondscheinbeleuchtung
dem gehörig präparirten Sprec - Athener die JNnston beibringt , er be-
finde sich ans einem Fleck des aliberuhmten Märchenlandes . Zur
Orientirung übcr die Ausstellung sei folgendes bemerkt : Wen » ma »
das Terrain vom Kurfürstendan »» auS bctrele » hat , so gelangt man
in eine Gegend , die de » Platz von Tritschinnpalli in Südindien
darstelle » soll . Gleich rechts vom Eingang « erhebt fich ei » „ Bnngalov " ,
das heißt Rasthaus , wie man sie in ganz Indien und auch noch
andcrSivo zur Ausnahme von Retsenden vorfindet . Ob Bedienung und
Preise europäische Schreckensforme » angenommen haben , wisse » wir
nicht . An diese » Bnngalov lehnt sich eine brahmanische „ Gopura " , die
mit allegorischen , der Gölterlehrc der Bedas entnommenen Figuren gc -
schmückt ist . TnS Bildiverk ist eine Nachbildung der große »
Gopura anf der Insel Svtrangam im Knwcrflnsse bei Tritschinapalli .
Aehnliche Gebäude erblickt man im Hintergründe . Nordwärts ist
sehr grschickl ei » Gebirge koustruirt , an dessen Fuß ein bnddhistischcr
Fclscnleinpcl ( ans Bohar , Millelindie » ) und eine altbuddhisiische
„ Dagobe " , wie die Buddhisten sie übcr Reliquien baue » , er -
richtet ist . An der Westseite des Ptntzcs steht die
„ Elephnntenhalle " , weiter kvinmt eine indische Torfsiräpe
mit Stall für Zebu ' s und Büffel ; endlich gelangt
man zu einer indische » Klostmnine . Der Ruine gegenüber ist das
„ Indische Tliealer " ; » ordwärlS rechts koinmt der Mabarre , »platz und
linls nordwärts die Bazarslrabe , in welcher indische Handwerker
ihre 5tn »ste verrichlen sollen . Erwähnenswerth ist ferner noch die
Nachbildung der Andienzhnlle des Fürsten von Radschputani . Tie
sremden Gäste , welche die Ausstellmig bevölkern , setzen sich aus den
verschiedenste » indischen Bölkerstämme » zusammen ; in besonderer
Vorstellung zeigle » sich elnige von ihnen als Akrobaten , Tänzer « » d
Gaukler . Besonders interessant war eine Vorführung , in weicher
Elefanten schwere Baumstämme als Bauholz herbeischleppten .

AiiS de » Nnchbalviie » .
Die Parieigenoffen von Johannisthal , Nieder - Schöne

Weide und Ilmgrgcud werden ersucht , die am 23. April , abends
3' / , Uhr , im Lokal von Bastian in Johannisthal stattfindende
Versammlung des Arbeiler - Bildnngsverdns Man » für Man » zu be-
suche ». Genosse Koblenzer aus Berlin ivird über das KoalitionS -
recht der Arbeiter sprechen . Gäste habe » freien Zutritt ; auch werden
»eile Mitglieder anfgenvmmen . Den Mitglieder » steht eine reich -
haltige Bibliolbek zur BersügnNg , und der geringe Beitrag , 20 Pf ,
monallich , ermöglicht es jedem einzelnen , seiner Psiicht , sich politisch
zu organisiren , nachzukommen .

Ten Parteigenossen in Wilnicrotors z», Nachricht , daß am
Sonnlag im Orte eure F I n g b l a t t v e r b r e i l u » g zu den
kommenden Rcichslagswahtc » stallfindet . Parteigenosse », welch «
gewillt sind , an dieser Verbreitung lheilzunehme » , wolle » sich am
Sonntag früh pünktlich 8/4 7 Uhr im Volksgarle » , Berlinerslr . 40 ,
einfinde ». Zahlreiche Betheilignvg ist Ehrenpflicht . Die Maifeier
findet am Sonntag , de » 1. Mai , in Klingenberg ' s Volksgarten statt ,

Der V e r t r a n e n s m a n n.

Pankow - NIrdcrschönhauscn . Am Sonntag Nachmittag 2 Uhr
findet bei Kranz . Liudenftr . 2ö , Niederschönhausen , eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher der Vertreter des Kreises ,
Genosse Arthur S t a d t h a g e u eine » Vortrag „ Her mit dein Siechr ,
fort mit dem Unrecht " halten wird . Zahlreiche Belhcilignng wird
erwarlet .

Der durchschnittliche VermögcnSstaud der Charlotten -
bnrger Einwohnerschaft weist sorigefctzt ein ganz envrincs Wachs -
thnin aus und ist allein in dem einen Jahre von 139S 96 zu
1806/97 ni » 109 Millionen gestiegen . Es besandc » sich im Etats -
jähre 189S/96 in Charlottenbnrg 5585 ergänznugSpflichtige Zensiten ,
die «in Vermögen von inkgefaunnt 992 Millionen zu versteuern
hatten . Und im Jahre darauf war die Zahl solcher Zensite »
aus 6402 angewachsen mit einein Vermögen von llvl Millionen , also
109 Mill . mehr , wovon 624 Mill . anf Kapitalvermöge » , 375 Mill .
auf Grundverinögen und 102 Mill . anf Betriebs - und Zlnlagekapiial
entfiele ». Jene 5585 Zensite » des Jahres 1895/96 zahlte » allei » an
Ver » >öge »sste » er 450 967 M. und die 6402 Zensiten des Jahres
1896/97 znsanime » 488 328 M. , während inr letzten Etatsjahr diese
Etenereinnahin « i » Charlotlenblirg auf 560 998 M. flieg . Nicht
weniger als 33 Einwohner Chnrloltenbnrgs besaßen in » Jahre
1896 , 07 ei » Bei möge » vo » 2 Millionen Mark und müßten dn -
für 54 000 M. Stenern entrichte ». 91 Personen Halle » für ei »
Vermöge » vo » mehr als 1 bis zu 2 Millionen 95 000 M. Steuer »
zu zahlen .

Wenn der Arbeiter von den angesaminellen Reichlhümern soviel
als Antheit habe » will , daß er sich mit seiner Familic saltesseii ka » » ,
dann wird er Etreikbrnder und Anfwiegler gescholl «».

Ei » Bild tiefste » Elends bietet sich feit einigen Tagen de »

Passanten , die hinter dem Hause Chnusseestrabe 79 in Groß -
L i ch t e r s e l d e vorübergehe » . An dem Zaune , der das gennnnie
Grundstück »ach dem dahinterliegenden » ubevanten Gelände zu ab »

grenz », ist allerhand alles Gerumpel anfgeschlchtet — der Hausralh
einer Familie , die in Erinangclung eines Unlerkouimcns an dieser
Slelle auf freiem Felde die Nächte zubringt . Di « Fa -
Milte besteht aus derMutter , zwei erivacksenen Töchtern — von denen die
eine im Znstande der Schwangerschaft ist — und einem Sohn « im schul -
Pflichtigen Aller . Man stedl de » Leuten an , daß sie anf diejenige
Stufe des ElendS und der Verkommenheit bcrabgesnnken sind , vo »
der in der „göttlichen Wcllordming " ein Emporkomme » nicht mehr
möglich ist . St « halten am 1. April i » dem Haus « Chnnffeestr . 79
eine Wohnung bezogen , und da sie die Mieth « nicht entrichien
konnte », setzte sie der Hausverwalter am 15. d. M. anf die Straße .
Ihre Bemühungen um ein anderes Unterkvnnnen blieben er -
tolgloS . denn kein Hausbesitzer findet sich bereit , die
Aermsten aufzuuehinen , und » u » keinen sie jeden Abend zu
ihrem armselige » Hausrath zurück , um hier , hintcr dem Zaun zu -
sammengekauert , in ihrer dürftigen Kleidung frierend , zu über -

»achten .
Bon einem Hausbesitzer kann man ja unter den heuligen Ber -

Hältnissen nicht erivarten , daß er einer Familie , die nicht zahlen
kann , ei » Obdach gewährt . Sollt « es den » der A r »r e n v « r w a 1«
t u » g von Groß - Lichterselde nicht möglich sein , die Leute , welche
wahrscheinlich jetzt noch dort im Freie » kampiren , unter Dach und

Fach zu bringen und dem standalösen Zustand »in Ende zu
urachen ?

Potsdam in Nöthen . Die Frage , ob die Regierung von Pots -
dam verlegt wird , regt die Grmidbesttzcr und Gewerbetreibenden in
der Stadt del königtrenesten Bürgerlhums mächtig anf . Wenn die bei
der Regierung defthäfligten Beamten , hohe und niedere , versetzt
werden , zieht die Mehrheit der sichersten Miether und ein starkes
Kontingent vo » Verbrauchern weg . In der letzten Versammlung des
Grundvesttzer - BereinS wnrden Aenßerungen deS RegternngS -
präsibenten mitgethcilt , wonach Charloltenburg ernsthaft als künftiger
Eitz der Regiernng ins Auge gesaßt sei . Ei » Baukonfortinm soll
das nöthig « Bangebiet kostenfrei angeboten haben . Di « meistcn Be -
amten sind für die Verlegung . Der LandtagS - Abgeordnete soll nun
interesfirt , auch eitle Petition soll an den Minister gerichtet werden ,
ferner hält ma » nach Bauplätzen Umschau , m » die melkende Kuh in

Potsdam zurückzubehalten .
Eine neue Tampfer - Aulegestelle ist jetzt von der Dampf -

schifffabrts - Gesellschaft „ Stern " an der Havel und zwar bei
Werder , nnserer wärkische » Obstlammer , eingerichtet worden .

vish « legten die Stern - Dampfer an der Ostseite der Insel an , auf

welcher die eigentliche Stadt Werder liegt , so daß die mit den

Dampfschiffen ankommenden Besucher deS OrteS . die sich besonders

zahlreich während der Baumblüthe einzufinden pflegten , gc -

zwunge » waren , durch die ganze Stadt , » gehen , bevor sie das

Obstgelände erreiche » konnte ». Nunmehr hat die Slern - Gesellschaft
ein « zweite Anlegestelle unmittelbar an dem O b st g « l S » d e

selbst li »d zwar am Fuße der „ Bismarckshöhe " , des bekannten

Etablissements , hergestellt .

In Wilmersdorf an der Psalzburgerflraße ist am Mittwoch
das neue Gymnasium eingeweiht worden . Der Bau wies bis vor

kurzem noch manche Lücken auf , zu deren Beseitigung schon seil

längerer Zeit Tag und Nacht gearbeitet worden ist ; auch am

heiligen Charsreitag » nd dem heiligen Osterfeste haben die

Arbeiten nicht geruht . Am vorige » Sonntage wurde seit
6 Uhr früh in und außerhalb der Anstalt ans ? emsigste

geschuftet . Maurer , Tischler , Fnßbodenleger , Maler , eine

Kolonne Fensterputzer aus Berlin waren im ganzen Hause
Ihälig . Echenersranc » wuschen Fußböden , Treppen und Flure für
25 Pf . pro Slunde . Zimmerleule und Anstreicher hannrten a »

und anf den Nebengebäude » auf dem Hofe. Ein « Anzahl Männer

schoben schwer mit Erde vom Nachbargrnndftück beladen « Karre »

in den Hof zur Ausfüllung von Verliesnnge ». Vor dem Hanse
wnrde Schutt geladen und enlfemt ; ancki war daselbst eine Anzahl
Männer mit Mosaikpflasterung emsig beschäftigt . Ein junger Bau -

führ « wachte strenge darüber , daß kein Fremder das B ingrnndstück
belrele , das gegen seine Jnstrnktion sei , wie er sagte . Die Statnen

des großen Kurfürsten und Wilhelm I sind über dem 2. Stockwerk

angebrocht . Aus den Miene » beider srominen Männer schien man

lesen zu können , daß sie über die piofane Sonntagsarbeit nicht besondcis
erbaut waren . Wem solche öffentliche Sonnlagsenlheilignng nicht Aerger -

niß giebt , der kann kein guter Christ , noch weniger ein braver Mensch

sein . Viele Arbeitslose haben de » ganzen Winter lang auf Arbeit

gewartet , hier hätten noch mehrere beschäftigt werde » löime » . und

alles wäre zur rechten Zeil ordnungsmäßig fertig geworden . Warum

schiveige » dazu die Organe der Behörden und die Stütze » für Reli -

gto «, Ordnung und Sitte ?

Brand cincS NkknmillatorwageiiS . Total niedergebrannt
ist gcstcr » Vormittag «in Aklnniuiatorwage » der elektrischen

Straßenbahn Eteglitz - Friedenau - Milinersdorf - Zoologischer Garte » .
Der Wage » , der »och nicht lange im Betrieb ist , fing plötzlich in der

Kaiscr - Allee vor den Häusern Nr . 36,87 , in der Nähe der Friede » «»«
Kirche , Feuer , Zum Glück befand sich im Innern des Wagens nur

ei » Fahrgast , der schnell flüchtete und deshalb u»verletzt blieb . Tie

sofort alarmirten Feuerwehren aus Friedenau , Schöneberg n » d

Wilmersdorf waren i » knizcr Zeit zur stelle . Die Friedenaner
unter ihrem Oberführer Sleinmctz trat in Nkiiv », die übrige »
rückten gleich wieder ab . Es konnte nicht mehr verhindert werden ,

daß der Wagen bis aus die Eiscntheile verbrannte . Die Ent -

stchungsnrsache des Feuer ! wird wohl schwerlich noch erinttlelt

werden , vorläufig nimmt man Kurzschluß der elektrische » Leitung an .

Gerichks�Ävikung .
Tie nene Anflagc des WnchcrprozcsscS Labnschiu beschäf¬

tigte gestern die 4. Strafkammer des Landgerichts l unter Vorsitz
des Landgerichlsraths Braun während des ganzen Tages . Der

Prozeo ist ein alter Ladenhüter , der schon im Jahre 1395 derselben !

Strafkammer eine volle Woche viel Arbeit gemacht hat . Der Kauf » !

man » Joseph Labaschi » stand damals znsanime » mit dem

Kaüfmaun Joseph Rieß » nd einem dritte » Angcklagtt » iiiiter ,
der Anklage des gewerbs - » nd gewohnheilsmäßige » Wuchers . �
Labaschi » bat »msangreiche Gcldgeschäsle gemacht , der Angeklagte

Rieß hat ihm Gcldsnchende zugeführt und auch aus eigene Hand

Darlehnsgeschäsle gemacht . Die rechtliche Beurlheilnng der von

Labaschi » betriebenen Geldgeschäste bot ihre besonderen Schwierig -

keile », da sie sich aus de » Ankauf von Hypotheken , Grundstücken,�
Erbschaften und Renten gründeten . Der Angeklagte Labaschi » hatte schon
damals lebhast bestritten , Darlehiisgeschäfle gemacht zuhaben und be -

hauplele , daß er in ganz reeller WeiseFordermigen ge- und verkauft habe . f

nachdem sein damaliger Rechlsbeistand Jnstizrath Hirsch , dein er >

all « seine Geschäfte zur Vorprüfung unterbreitet , nicht ! dagegen

einzmvende » gehabt habe . Die Etaatsanivallschast dagegen hatie
den Standpunkt vertreten , daß es sich bei diesen Geschäften nickt

um Kaufgeschäfte , sonder » um verschleierten Wucher gehandelt habv

daß in Wahrheit Darlehnsgeschäsle gemacht ivorde » seien , bei

denen die wirklich « Natur nicht nur den Behörden , sondern auch
den Darlehnsnchmern gegenüber selbst verschteierl worden sei . Bon
der Fülle der Einzelsälte hatte der Staatsanwalt eine ganze llteive

selbst preisgegeben » ndnnr 11 aufrechterhalte ». Der Gerichtshof hatc «

dagegen die Schuld Labaschius nur i » 4 Fälle » für erwiesen erachtet . In
allen übrige » Fällen scheitert « dieAnklage daran , daß dieSachenichtnni - '

gellärt werden konnte , oder kein DarlehnSgeschäft vorlag , oder aber

ein « Nolhlage oder ein Mivverhällnib zwischen Leistung und Gewinn

nicht » nchweisbar war . Unter der Erwägung , daß Labaschi » seinen

Schuldner » gegenüber nicht bösartig nnfgelreten war , verurtheitle

ihr » der Gerichlshos damals zu neu » Monaten Gcsängniß unter An» '

rechnuug von sechs Monaten Untersuchungshaft , ferner zu 1500 Nt .

Geldstrafe und zwei Jahren Ehrverlust . Rieß wnrde gleichialis zn
nenn Monaten Gefängniß und 500 M. Geldstrafe verurlheilt . Letzterer
hat seine Strafe verbüßt und ist kürzlich verstorben . Die von Labaschi »
eingelegte Revision hatte Erfolg . Das Reichsgericht hob das erste
Erkenntniß anf und gab die Sache zur anderiveitigen Verhandlung
— die sich bis jetzt verzögert hat — an die Vorinstanz zurück . Da «

Reichsgericht war der Meinung , daß von den vier Fälle », die

der ersten Entscheidung zu gründe logen , zivei ans rechtliche »
Gründe » noch auszuscheiden haben , »venn nicht ergänzende Fest -

stellungen getroffen »verde » könnten und daß , »ve»»»» dann -

»in « noch zwei Fälle übrig bleiben , die Frage , �
ob

Geiverbs . oder Gcwohnheitsmäßigkcil vorliege , zu prüfe »
sei . Bei der geslrige » Verhandlung »vnrde der Angeklagte durch

Jnstizrath Hering und iltechtsanivalt Dr . Sch ö nf e l d verlheidigr .
Der Staalsanivalt beantragt « anf grnnd der erneuten Beiveisanfnabin «
»viederiun 9 Monate Gefängniß , 1500 M. Gcldstrase und 2 Jahre '
Ehrverlust .

Der Gerichtshof erkannte diesmal nach den » Antrage der Per�
lheidiger anf Freisprechung des Angeklagten .

lieber die Bestraf , » ig eines Simulanten macht die „ Baugeiv . -
Zeitnng " ans den » Gedieie des BeriifSgeiiossenschaftsivesenS folgend «
allgemein interessante Mittheilnng . Durch einen Beiriebsnnlall -

hatte sich der Schneidemüller F. «ine Quetschung des rechten Unier -
arme ? zugezogen , es war eine Lähinnng znrnckgeblieben , und er
ivurde von » behandelnden Arzte für völlig enverbSnnsähig erkärt . Tie

BernsSgenossenschaft überivics ihn ihrcn » Vertrauensarzt zur Weiler -

behnndlnng ; dieser konstatirte eine Schültellähmung des rechten Armes ,
die den Verletzten selbst zn den leichtesten Arbeiten unfähig machte , i

F. ivurde deshalb «»»er Heilanstalt überiviescn und bei seiner Auf -
» ahme festgestellt , daß er anscheinend nicht in der Lage »var , de » .
Ariu auch nur einen Augenblick stillzuhalten . Tie
Art der Bnvegmig siel , jedoch dem »»itersnchendc » Arzt ans .
Stunden lang hielt F. den Arn » in dauernder Schüttelbeivegung . bis

ihn » erklärt wnrde . daß er »»»»»mehr «ine Morphium einspritznng
erhalten und danach das Zittern für einige Stunden aufhören würde .

Nach den mehrfachen Eiuspritziinge » hörten auch stet ! »ach einige »
Minuten die Zuckungen auf , um nach drei Elnnden »viederzukehren . Die

Einspritzungei » hatte » aber nicht a » S Morphinin , sondern — ans -
d e st i l l i r l e »» Wasser bestände » , das ans «ine »virkliche
Schüttellähmung natürlich vollkommen einflußlos geblieben »vär «.
Da es sich somit um einen Simulanten schliminster Sorte handclie . ' ,
so stellte die Berufsgeiiossenschast Strafantrag . Das Schöffengerichts
vernrtheilte den Angeklagten z», zwei Woche » Gefängniß . .
insbesondere auch mit Rücksicht daraus , daß ein « solche Handlnngs -
weise geeignet sei , das Wirken der Bernfsgenossenschaft für allgemein «
Interessen zu verhindern beziv . zu erschiveren .

Ein Tapezirerachilfe war am 15. Februar 1696 bei der

Ortskrankenkasse für da ? Tapezirergewnbe versichert gewesen . Er '



ot NN diesem Tnjtt bei einem Meisler noch in Arbeit gestanden » ist
erst im Laufe des Tages ans der Arbeit entlasse » » nd dann er -
trankt . Da ihn die Ortekranlenkasse unterstützt hat , kam es zu
einer Klage des Meisters gegen sie , die von der 16. Zivilkammer
des LangerichtS I zu Ungunsten des Kläger ? entschieden worden ist .
In dem von den „ Blättern für Niechispflege " mitgetheilten Urtbeil
beißt es u. a. : „ Mit dem Augenblicke der Entlastung ist die für diese »
Tag kraft gesetzlicher Vorschrift eingetretene Versichernugspflicht
keineswegs wieder ausgegeben , sondern hat für den ganzen
5t a l -e » d e r t a g fortgedauert . Eine Versichernngspflicht für einen
kleineren Zeitraum als einen Kalendertag kennt das Krankenkassen -
Gesetz nicht ; dieses rechnet stets ni »r nach vollen Kalender -
tagen . Wie für diesen letzte » Tag des Arbeitsverhältnisses die
Beilragspflicht des Arbeiters und Arbeitgebers bestanden hat , so ist
dem gegenüber auch die Unterstützungspflicht der Orts - ikrankenkasse
begründet gewesen .

Eine Fliigblatt - Vcrbreitniig vor dem Kammergericht . Der
Vartcigenosse T. aus Waldenburg hatte am ö. August ISS7 in der
Nähe der böhmischen Grenze Flugblätter verbreitet und auch ein Zoll -
bans damit bedacht . Der Besuch dieses Gebäudes trug ihn » ei »
Etrafniandat ein . Es ivurde ihm vorgeworfen , ohne polizeiliche
Erlaubniß au östentlicheu Orlen Druckschriften veriheilt und
sich dadurch eineS Vergehens gegen die ßZ 10 und 41
des alten preußischen Preßgesetzcs schuldig gcinacht zu haben . Das
Eeböffengericht verurtheilte mich T. zu einer Woche Haft , das Land -
gcricht sprach ihn aber frei , indem es ausführte : Tie fraglichen
Druckschristen enthielten eine Darlegung der Ziele der Sozialdemo -
kratie und es sei darin weder ein Ausruf , noch eine Bekanntmachung
enthalten , letzteres nicht , weil die Ziele der Sozialdemokratie
schon bekannt seien . Ein Plakat stellten die Flugblätter eben -
falls nicht dar und ferner sei nicht anzunehmen , daß T.
acwerbsmäßig gehandelt habe . § 10 des preußischen Prcßgesehes
könne darum nicht angewendet werden , da er . was die uncntgclt -
liche Vertheilnng von Druckschriften betrifft , durch das Reichs
Preßgesetz nur aufrechterhalten sei , als es sich um Plakate , Aufrufe
» mb Bekanntmachungen handele . Die Staatsanwaltschaft legte
Revision ein und betonte , daß die Flugblätter doch einen Ans -

ruf enthielten . ( Si werde gleichsam durch ihren ganzen f
Inhalt dazu ermuntert , der sozialdemokratischeu Partei beizutreten .
Der Strafsenat des K a m m e r g e r i ch t S wies jedoch die Revision
der Staatsanwaltschaft mit der Begründung zurück , daß hier die
Ausnahmebestimmung des ß 43 Absatz v der Gewcrbe - Ordnung an -
zuwenden fei , wonach es zur Vertheilnng von Druckschriften in ge¬
schlossenen Räumen überhaupt nicht der polizeilichen Erlaubniß
bedürfe . Der Angeklagte sei in das Zollhaus hineingegangen und

habe dann das Flugblatt niedergelegt , er habe sich also in einem

geschlossenen Raum befunden und sich somit nicht strafbar gemacht .
lieber sein sonstiges Verhalten bei Verbreitung der Blätter sei nichts
erwiesen .

Berliner Arbeitervertreter - Berein tagt seben Dienstag nach dem
ersten im Monat bei B u s ! e , Grcnadierstr . 33, abends 8»/ , Uhr . Unent -
geltlicher Rath wird erthcilt :

Im Norden Berlins : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Alters -
Versicherung abends von 7 —9 Uhr : A. Daehne , Deuiminerstr . 36, v. 3 Tr .
K. G u t h e i t , Wiescnstr . 29a , von 8 —9 Uhr abends . F. Pteschel ,
Gartenstr . 33, v. 2 Tr . E. S i m a n o w s t i , Gartenstr . 78, Portal 2,
2 Tr . M. S t u h l m a n n , Odcrberaerstr . 37, 4 Tr. , von 6 —9 Uhr abends .
R. T a in m , Hussitenstr . 6, von 8 —9 Uhr abends . A. Voigt , Wiesen -
strane 41/42 . E. W n. r n st , Kolbergerstr . 7, von 6 —7 Uhr abends . — Nur
für Jnvaliditäts - und Altersversicherung : F. B l u m e , Strclitzerstr . 38.
P. R e i in a n n , Bellennannstr . 83. F. T r a p p , Schulstr . 39, von 7 bis
8 Uhr abends . W. M o h s , Swineniünderstr . 64, vorn linker Aufgang . —
Nur für Unsallverstchcrung : I . Krause , Gartenstr . 13.

I in Osten : N u r für Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
E. Bader , Gr . Frankfurters ! r. 34, v. 4 Tr .

I in Süd - Osten : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
S ch a l t h o f f , Michaclkirchstr . 18.

Im Süden : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
F. S t ü g e l m a i c r , Griiniustr . 39, — Nur für Jnvaliditäts - und Alters -
veisichcrimg : P. Keller , Rtzdors , Panicrstr . 38, Hof part .

Im Süd - Westen : NurfürUnfallversicheriing : G. Hänel , Solmsstr . 44
I m N o r d - W c st e n : Nur für Unsallversichening : M. Stephan ,

Lessingstr . 34.
Im Nord - Osten : Nur für Unfallversicherung : E. Löffler ,

Wadzeckstr . 13, vorn part . ( abends 8 Uhr ) .
Bei sämmtlichen vorgenannten Personen , bei denen hier keine Sprechzeit

angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 —9 Uhr .

« lngelaufene Drnckschrifte » .
Don der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben da ?

30. Heft des 16. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Der erst - Wahlaufruf . - Die historische Berechtigung der russischen Sozial -
dcmokratie . Von P. Axelrod . - Lohn , Preis und Prosit . Vortrag , gc-
halten im Generalrath der „ Internationale " am 26. Juni 1863 von Karl
Marx . Ueberseyt von E. R. Bernstein . ( Fortsetzung . ) - Eleanor Marx .
Erinnerungen von Ed. Bernstein . — Literarische Rundschau . — Feuilleton :
Vor der Guillotine . Aus den Memoiren Iwan Turgenjesss . Deutsch von
Wilhelm Thal . ( Fortsetzung . ) -

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde studet am Montag , Donnerstag
» nd Freitag von k bis 7 Uhr abends statt .

E . D. SS . Auf dem St . Gotthart .
Manteusfelstraste . Ja . — A. F . 1. Im Reichstag , Portal IV. 2. Die

Kündigung ist ungiltig . — P . X. Eine Klage würde voraussichtlich mit
Verurtheilung zur Zahlung der 24 M. enden . — K. 40 . Da die Kündi - i
gungsfrist für städtisches Gesinde , fallS nichts anderes vereinbart ist, sechs
Wochen zum Quartalserstcn ist , so endet das Vertragsverhältnist .
erst mit dem 1. Juli . — K. L. Diese Art Handel kann
als steuerpflichtig erachtet werden , ist aber nicht konzessioiispflichtig .

Witternngsiibcrsicht vom St . April 1898 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

767
769
767
767
766
763

NNW
N
NW
O
O
WNW

Wetter

Regen
bedeckt
bedeckt
bedeckt
heiter
bedeckt

g K

H

Stationen

Haparanda
Petersburg
Eork
Aberdeen
Paris

768

768
767
766

Wetter

tÄSl

Still

SO
S
N

wolkenl

heiter
wolkig
Regen

—2

Ii
8
8

Wetter - Prognose für Freitag , SS . April 1898 .
Ziemlich trübe und kühl bei schwachen nördlichen Winden ; keine erheb -

lichen Niederschläge . Berliner Wetterbureau .

Für den Inhalt der Inserate
nberuinimt die Ncdattioii dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Verantwortung . _

djCStzfCV .
Freitag , de » 22. April .

Opernhaus . Fidelio . Anfang 7' / , Uhr .
Schanspielftans . Maria Stuart .

Anfang 7i/z Uhr .
Deutsches . Johannes . Aus. 7>/ , llhr .
Lessiug Im weißen RößX Ansang

7' / - Uhr .
Berliner . Die Nothlüge . Anfang

7V, Uhr .
Goethe . Onkel Bönkost . Anfang

7V, Uhr .
Schiller . Ein Nachtlager Corvins .

Anfang 8 Uhr .
linier den Linden . Der Opernball .

Anfang 7' / . Uhr .
Neues . Die Freuden der Häuslich -

keit . Anfang 7>/ , Uhr .
Residenz . Der Fall Corignan ! An-

fang 8 Uhr .
Thalia . Ter Zimmerfestl . Anfang

7' / , Uhr .
Central . Das alte lustige Hamburg .

Anfang 7i/z Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An-

fang 8 Uhr .
Belte - Altiaiicc . Robert und Bertram .

Anfang 8 Uhr .
Luisen . Arme Mieze ! Anfang

8 Uhr .
Friedrich - WilhclmstädtlschcS .

Kabale und Liebe . Anfang 8 llhr .
Alexanderplatz . HamieinannS Abc » -

teuer . Ter gefesselte Storch . An-
fang 8 Uhr .

Urania . Daiibenstrah « 48 —49 .
Ratnrkundl . AiiSstcllnug v. 10 llhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wisseuschasil . Theater .

Jiivalideiistraste 57 , GS. Täglich
( außer SoimtagS » nd Mittwochs )
abcudS 8 Uhr : Wissenschastliche
Borträge .

Pasiagc - Panoptiknm . 36 schwarze
Mädchen a » S Miseren afrikanischen
Kolonien .

Rcichshnlicn . Spezialitäten . An¬
sang 7- / , Uhr .

Apollo . Spezialitäie ». Auf . 7' / , Uhr .

Slhilltt -Tllkatcr
( Wallncr - Theater ) .

Freitag ;

ElnUMlagerCorvins
Somiabend : Zum 1. Male :

Blut .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Wallensteia ' s Lager .
Die Piccolomini .

Abends 8 Uhr :

Doppelselbstmord .

Luisen - Theater
34 . Ncichrnbergerstrafic 34 .

Abends 8 Uhr :

Arme Mieze !
Posse mit Gesang in 7 Bitdcm »ach
v. F. Berg , frei bearbeitet von Ma»

Schönau . Musik von Fritz Krause .
Marie : Anna MUIIer >Llncke .

Mergcii : Dieselbe Vorftellnng .
Somttag , «achmittaas 3 Uhr : Zu

kleinen Preisen : Das Käthchru
von Heilbronn .
Direkte Verbttidmig mit dem Theater .

Elektrische Bahn :
Dönhossplatz —Reichenbergerstraße

in 10 Minuten .
Borbesteltnngen v. BllletS

durch Telephon Amt 4 Nr . 2074
werden ohne Aufgeld a » der Abend -
lasse refervirt .

W. Noack ' s Theater
Hpunncii - M< . rnaite 10 ,

Jeden Sonntag , Dienstag mid
Donnerstag :

Gl' . Extra -Theatervorsteilung
Die schöne Aloster - Mem.

Voltsstück
Mit Gesang in 3 Akten von Prüll « .

Nach der Borstellmig :

Tanzkränzchen ,

Centrai - Theater
Alt « Jakobstr . 30 .

Nur bis 1 . Mai !

Grandioser Erfolg !
Gastspiel des

Plattdeutsch . Gesantmt - Ensenibles
des Ernst Drnckcr - Theatcrs ans

Hamburg .

Das alte lustige Hamburg.
Große Vollsposse mit Ges. und Tanz
in 5 Bildeni von G. Okvnko wSkt .
Musik von H. Groth . In Szene

gesetzt von W. B i e l.
I » Hamburg Über IVO Mal in Szene

_ gegangen .
Kasscncröffnuilg G Uhr . " IMG!

Anfang 7' / , llhr .

Ostettd - Thenter .
Gr . Fra »ls >»Ielstr . 132. Dir . lt . Weih .

Zum 71 . Male :

Unter der Polarsonne .
Anfang 8 Uhr .

Im Tunnel vor u. nach der Vorst .
Gr . Frei - Konzert . Ansang 7 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . Sonntag Stach -
mittag halbe Preise : Die Räuber .

V - Tliesiter
im Wclt - llcMtnnrant

97 . DreSdencr - Straste 97 .

Gift .
Lustspiel in 1 Akt von Jona » .

Neu ! Dann : Neu !

Bäckerliebe .
Posse mit Gesang in einem Aufzug .

Zum Schluß :
Auf allgemeines Verlangen :

Eille alltägliche Geschichte.
Bild aus dein Berliner Leben .

Im vorderen Saale :

Tiroler Sänger Alois Ebner .

I Nur noch kurze Zeit ! 1
Wenes

OIyiii | » la -
UleHen - Theater

( Clrcut Benz ) Karlstrasse

jPreis üingkampil
Theodor Heidke

und

Herrn . Firch
in

Bolossy Klralty ' *

Coustantinopel .
Sport - Wettrennen .

Auftreten von
Innoccntl Arnnldo

der berühmte Dauerläufer
Rom —Berlin .

Anfang ( 4 Uhr .
Sonntag 2 Vorstellungen

Nachm . 1 Kind frei . ~

Budapester
Kanfmanu ' s Varit ' W.

Direktion : Gebrüder Hermfeld .

Von heute ab ein neues

Riesen - Programm
des Humors ! !

Noch niemals dagewesen ! )
Unkoplrbar In seinem Genre 1 1

Zum 1. Male :

Bndapester n. Berliner
Humor in grandioser Zu¬

sammenwirkung
Donat und Anton Hermfeld im

lustigsten Gegensate zu
Martin Bendlx in

„Die vierte Frau "
Vorher Punkt 8 Uhr :

Der zwerchfellerschütternde
Schwank

Von Dreien der GtUekllcheto .
Anfang präz . 8 Uhr .

Vorverkauf von 10 —5 Uhr .

Urania
Tanbcnstr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ab ,
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalldcnstr . Xo . 57 —02 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagosanschläge .

Passage - Panopticum .

36
schwarze

Mädchen
aus unseren

afrikanischen
Kolonien .

Vorstellungen
XI, 12, 5, 6, 7, 8

und 9 Uhr .

Castan ' s

Panopticnm .

Alcazar - Theater .
DreSdenerstraße 52/33 ( Cilh - Passage ) ,

Amiciistr . 42/43 .
Direktion : Richard Winkler .

Ein echt Berliner Kind .

Große Posse mit Gesang in 1 Alt .
Familie Itarsiilcow ,

unübertreffliche Parterre - Akrobaten .
Mist Frieda , die reizende Lustfee .
Mr . Arlon . berühmter Kiinstvfeffer .
Grete Gresfin u. Snstav Fischer ,
Original - Duettisteii . Neues Rcpertoir .
Auktr . des gesammten Kunstpersonals

ln feinen Glaiizmimmcrn .
Wochenlagö 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

� F n t r c e 30 Pf . 9U
lic für den Feen - Palast auSgegebencii

Ehren - 11. Borzngskarleii haben Giltigk .

s 1

Priediichstr . 163.
Inditieh -

hindiiNta -
niNcho

Ci a akl o r
— und —

Sc Ii lange n -
BeHChwGrer .

Das BÄREN WEIB .

N

Apollo -Theater .
Frledrlchstr . 318. Dir. j . Gltlck . >

Eugenie Fougere
Sign . Salerno, BonhairTroupe

Robert Steidl
und SO

hervorragende Spezialitäten .
Kassenerütfnnng 6' /a , Auf . 7 Va Uhr .

ZWP - In Vorbereitung ; " TSVQ

Don Juan In der Hölle .
Phantastische Ausstaltungs -

Burleske in 2 Bildern .

Concerthaus
f . ci | » £ i £ cr « U' . Xo . 48

gaV * Täglich :

lloffniann ' s Quartett
und Humoristen .

In Bossen .

Btllet - Vorverkauf von 12 bis 2 TIfjr .

pi Ausstellung W
lam Kurfurstendamm .

G. m. b. H.

Carl Hagenbeck' s
sensationelle Special - Ausstelliing

iüOIEÜ
mit 200EingeborenenVordor -
Indi ens u. d. Insel Ceylon wird

erSUnet 23. April
Saisonkarten ä 6 M. Kinder 2 M.

Maehr ' s Theater
Oranlon - Sirnsisc S4 .

Theater und Spezialitäten-
Vorstellung.

KovUUtcn - PFoeramm .
Neu ! Sfarlctta Berndt , Neu !

Koslümsoubrclte .
Im Schlafe . Jjgy | Ultimo .

Schwank . Posse .
Wochentags 8 Uhr .
Sonn - u FesilagS 6 Uhr .

Avis ! Am 16. Mai : Eröffnung der
Sommer - Saison . Gastspiel des bc-
kannten Thcater - Direktors Hrn . Fugen
Bruhn mit feinem lenontmiiteu vor -
züal . Ensemble . Diese BorfteNungen
sinden täglich im schönen , schattigen
Garten und bei ungünstiger Witterung
im Saale statt .

; Fevi » rP « K » 8t
Burgstraße 22.

Direktion : Winkler n . FrUbel .
Unsere bekannten

Riesen - R itnme
stehen größeren

Veretne « und tzeseWsten
seden Tag , auch Abends , zur Ab-

Haltung von

Festlittzkeiken
und

VovfttUttnlttngvn
wieder zur Verfügung .

Zahlstelle Berlin .
Heute , Freitag , abends 8' / . Uhr , bei vokn , Benthstr . 80/81 , 1 Tr . t -

Sitzung ' der Orts Verwaltung .

Branchen - Bersammlttng
der B ii r st e » - n . P i n s e l in a ch e r

am Sonntag , den 84 . Aprll , vorm . lOV , Uhr ,
im Lotale deS Herrn 8el » Gal » g , Köpcnickerstraste Rr . S8 .

Tagesordnung :
Die Maßregelung der Kollegen in der Schleif - und Stahldrahtbürsten -

Fabrik der Firma tSiaader , Engel - User 17. Diskussion . Verschiedenes .

Versammlung der Giusetzer
am Montag , den 85 . d. M. , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn « elzGalaig . Köpenickerstrafte Nr . 68 .
Tages - Ordmmg : Geschäftliches . Verschiedenes . — Die Mitgliedsbücher

legitimire ». Um pünktliches Erscheinen und regen Besuch ersucht
79/17 _ Die Ortaverwaltimg «

Achtung ! " WE Achtung !

Dachdecker , Pappdeckel « ,
HilfsaHbeitev « !

Uouutag , deu 24 . April 1898 , mittags 12 Uhr ,
im „ Englischen Garten « , Alexandcrstr . S7c :

Oedeiitliclie Ter Sammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag : „ Der Neuiistiindeiilag " . 2. Die Antlvort der Meisterschaft
auf die Fordemngen der Dachdecker . 3. Diskussion .
34/3 _ Die Agttattonskommisfton .

Brcauerei - und Bierverlags - Hilfsarbeiter
Berlins und l ' ingegcnd .

Frcita « . den 88 . April 1898 , abendS 8 Uhr :

Veveins VevsÄmmlung
im „ Englischen Garten « , Alexanderstrafsc Rr . 87 « .

- . Tages - - Ordnung :
I . Vortrag . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .

2. Diskussion . 3. Verfchiedenes . 41/4
Es ist Pflicht eineS jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen ,

da wir beschließen müssen , wie wir unö zum Zentralverband der deutschen
Brauer als Mitglieder stellen .

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Verband der Sattler und Tapezirer .
Sonnabend , den 83 . April . abendS 9 ) Uhr , im „ Engl . Garten « ,

Alexanderstraste Nr . 87 « : 136/6

Kombinirte MitglikherversllmmlWli der Ulialen Berlins .
Tagesordnung : 1. Neuwahl der AibeilsvermiltlunaS - Kommlsflon .

2. Oertliche Angelegenheiten . Die Vorstände .

Achtung . Unhertragev !
Freitag , den 88 . April 1898 , abends 8 Uhr , bei Wernau ,

Schwedtcrftrnsie Nr . 83 :

Grffientl . IH - ffammUmö .
TageS - Ordnnng :

1. Berathnng des Lohntarifs der Putzerträger . 2. Diskusston . 3. Ver -
schiedencS . — Hierzu werden die Putzer besonders eingeladen .
30/13 � - Der Vertrauensmann ! W. Noack .

Freie Volksbühne .
Sonntajx , den 84 . April 1808 , nachmittags S3/ < Uhr ,

im Friedrioh - Wilhelmstädtisohen Theater :

Rle Weber .
Kachzitsler anderer Abthoilungen können , soweit Raum

vorhanden , nur einen tütehnlats erhalten .
ISonntag , den 1. Sini , im Lessing - Theater , I . Abthellnne ;

Die Wildente

- -

von Henrik Ibsen .
Der Vorstand . I. A. ; D, Winkler .

KuulMthmerher - Krauhenkasse
für Berlin » nd Umgegend

( Eingeichrtebe »« Htlfskasse Nr. 118) .
Sonntag , den 84 . April er . , vormittags 10 Uhr . bei KoSTmann ,

Alexandcrstr . Nr . 27c ;

Mitglieder - Versammluug .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Hirschfeld über : „ Die Naturheil -
methode , bewiesen an Beilpielen der Liiiigenschwindsiicht ". 2. Abrechnung
des Kassirers vom ersten Quartal 1898 sowie Revtsionöbericht . 3. Innere
Kasscnangelegenheite ».
38/3 - Der Vorstand : H. «etzke .

HW - Fem « ist die Zahlstelle Südost von der Waldemarslrabe 61
nach der Waldeuiarstraße 2 bei S ch u l z , die aus dem Wedding von
Markossli nach der Bullinannstr . 10 bei L e h m a n n verlegt . D. O.

Allg. Ariliikeil- u. Sterbekilsse
der deiltslheil Drechsler

und deren Bcrufsgenosse » . ( E. H. 36
Hamburg . Bezirk D Berlin . )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Melalldrehcr

Adolph Sichert
am 18. d. M. gestorben ist. [ 30016

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 22. d. M. . nachm . um 6 Uhr , von
der Leichenhalle des St . Elisabeth -
Kirchhofes Prinzen - Slllee aus statt .

Die OrtSverwaltnng .

Orts - Krankenkafse
der 14 n p te r s e h m 1 e d e .
3002b ] Generalversammlung
am Sonnabend , den 23. April er. ,
abends SVs Uhr , tm Salon Rosen -
thalcrstr . 11 —12 . Tagesordnung siehe
übersandte Eliiladung des Vorstandes .

Modelltischler !
Sonntag , 24. April , vorm . 10 Uhr :

bei Sonnta
Amt II .

Allen Genossinnen , Genossen und
Kollegen , welche meinem ans dem
Leben geschiedene », über alles geliebten ,
unvergeßlichen Mann « , unserem guten
Vater und Bruder 30086

Ferdinand Kanllch
bei seiner Bestattung die letzte Ehre
erwiesen , unseren herzlichsten Dank .

Therese Kaulich . Robert Kaullch ,

Lrts - KMenW h. Maltr
und verw . Gewerbe .

General - Versammlung
der Doleglrten

Montag , de » 25. April 1898, abends
SVj Uhr , In den Arininhalle », Koni -
mandantcnstr . 20. [ 2999b

Tagesordnung :
1. Abnahme der Jahreörechnnng .
2. Ersatzwahl der Krankenbefncher .
3. Verschiedenes .

Der Vorstand .

Antonstraße 31/32 .
30006 I

Destillation und Nestanratiow ,
feit 8 Jahren besteh. , soll vcränderungS -
halber ganz billig verkauft werden .

Näheres Gertchtsbeamter Brehm .
Müllerstr . 168, Eingang Lynarstraße .
linker Ausgang . 3006 ?



mm

preiiag detj 22 . jfipril
Knaben - Garderobe

Parchend - Blusen , gemustert ,

Schul - Anzüge ,
Joppen - Anzüge ,

Jackett - Anzüge ,
Jackett - Anzüge ,

Kittel - und Blusenform , gezwirnter
Buckskin - Stoff

dunkelblauer Cheviot oder farbiger
Lodenstoff

dunkelblauer Cheviot gefüttert ,
( mit Weste )

mode gemusterter Buckskinstoff ,
( mit Weste )

ItlädcbtK ' ltlatrosen - Jackdts �" > ° ° > bi - u - r c > . ° v ! ° t mit >

- hellblauem Satin - Kragen

8 - 4 4 - 5 5 - G 6 - 7 7 - 8_ _ _ _ __ _ _ _ 8 —10 10 —12 Jahren

5. 50 6 . — 6 . 50 7 . - 7. 50 8 . — 8 . 50 9 . — Mk .

;

Warenhaus Ä Wertkeim
mm *

entsche Schuh-Fabrik
vorm . G. Markns & Co. , Ges . m. besclir . H.

Erfnrt - Jlversgehofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

»
n

>i

Wir empfehlen :

Hevren - Zatfatlefel , gewalkt , Spezialität , . . . 7 M.
„ ohne Naht , Spiegel 8,SV M.

vesa «? « . Knopfverziernng 4 , SO ,
S . SO , « . SO , 7, SO bis 15 M.

n AarralTcnstiefcl , Besah , 6,50 , 7, SO , 8 , SO bis

, , GoIintir - , Xng - , Hans - , Kcllnerschnhe in den
verschiedensten Dessins und Preislagen .

Arbeltaschahe , reell , solid , kräftig , 4,SO bis 6 , SO M.
Schaftatiefel , Reitstiefel .

Damen - Zagsticfcl 2,60 , 3 , SO . 4 , SO , 5 , SO Vis 14 M.

, , Knopf - u. Schnürstiefel , etcgaitt , mit Besatz u. Kappe ,
von S,SO M. a».

„ Schnürachahe . . . . . . .von 3 , SO M. an.

„ Raasschahe . . . . . . . .von 8,00 M. an.
Knaben - , Mädchen - u. Kinder - Stiefel u. Schahe ,

äußerst solid gearbeitet ,

zu anerkailut sehr billigeu Preisen.
Rallachnhe in den geschmackvollsten Mustern von S,SO M. an.

Größte Auswahl in « anunl - . Tarn - , Reise - u. Filz¬
schuhen , sowie Pantoifcln in allen Preislagen .

Die Berkanssnreise iverden m der Abrik gns uns
die Sohlen llnsgestenipelt, daher jede Uebervortheilnng

! tN. ftkökL »
Fe rhanf « stellen :

0oplln LW. , Belle - «lliance -
Bei HD strabe 102,

„ W, , Schillstraße 12.
Stettin , Reisschlägerstraße 14.
Hannover , Klagesmarkt 7a.
Hamburg , Steinstraße IS.
Brente » , Fanlenswaße 7S.

Düsseldorf , Schadolvstraße 57.
Köln o. Rh . . Eigclstein VS.
Arankfnrt a. M. , Liebfrauen -

berg 26.
Aliinchen , Sendlingerstraße 10.

„ Dachauerstraße 8Z.
„ Landsbergerstraße 7.

Pests
Prslss ! Uw Wi , Hut- Engpos-

geschält .

Dresdener str . 116 ,
am Oranienplatz ( Kein Laden . )

Einnelverkauf fehlerfreier IVaare in
grossfer Auswahl zu nachstehenden Preisen *

Herrenbute , weich von Mk, 1,26 —4,00 , steif von Mk.
2,00 —3,60 , ff. Haarfllz von Mk. 4,60 —7,00 , Cylinderhiite
von Mk. 4,00 —11,00 , Cbapeanx olaqncs von Mk. 0—12 ,
Kinderhüte von Mk. 0,76 —2,50 , ConfirmandeDhute von
Mk. 1,00 —2,60 , HerrenmStzen von Mk. 0,86 —2,00 ,

Knaben - u. Mädehenmützen , leichte Reisehute ,
Turnerhüte , Jagdhute , Lodenhfite etc .

MM» Sehr vortheilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufer ! *
Bitte genau auf obige Firma zu achten , da loh * *loh keine Zneiggeiehäfte habt «

Fahrräder
SlelS großes Lager erstklass . Fabri -

' kate ans 4459L «

l ' kSst - isikSiuinV
ohnePreiserhöhmtg zudenkonlantesten

Zahlnngsbedtngiingen .
� Reparatur - Anstalt .

KliWeit & Landaa,
ZachrinHerktrage 48 I,

dicht am Rosenthalcr Thor .

. m. Vorgarten preis -
werth zu verkaufen .

Näheres Spedition des „ Vorwärts " ,
viesundbrunnen , Gasimann , Grün -
lthalerstr . 65, abends 6 - 8 Nhr . 148653 *

MeitSWWBr�nn�strAlA .
Fabriken , Werkstätten etc .

liefere ich:

D/LUaslh. Erpart - Keißbier
ohne Wasserziisati für 3 Mk .

D KW. Helles Bairislh-Bier
von welcher Brauerei gewünscht Ivird

für 3 Mk . 4Z08L »

A . Seidler
Berlin er Export - Weihbier -

Brauerei ,

Schöneiierg - Kerlin W. ,
Sedanstraße 82 .

Femsprecher : Amt Schoneberg Nr. 22.

zwlactaea Kanoniar |
and Hauer ■Slrtate .Centrai - Leihhaus , 72 Jägerstr. 72,

Im nen nmgebanten Wanrenhause . 30 helle Räume In drei Etagen .

Täglicher Verkauf von modernen Frühjahrs -Paletots und Anzögen Knaben - undJunglings-Anzüge,!
Herren - und Damenstiafel , Fracks und Servir - Anzüge . Auch für corpulente Personen passende Sachen . Goldene n . silberne

Herren - und Uamen - tihreu , Ketten nnd Goldwaarcn . ißt ? Alles ganz besonders preiswerth .
— "

Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Uhr Hittags . Pollrellich concezslonlrtes Lelhhau ».

An der Stadlbahn 50 , am Hackeschen Markt .
liOhtannin - , Hampfkasten - , Schwefelbäder , Wannen -

und alle medizinischen Bäder .
A n n a h m e von Krankenkassen - Scheinen .

Geöffnet bis 10 Nhr abends . Sonntags bis 3 Uhr . _ 4701 U»

JHKSülteaa t " JHPr £iG UäSfilSiEl WMOäfSSiSSO

Xeu eröffnet ! Xcu eröffnet ! H

1 Kaufhaus |

. Herren- . Kgckil-Btkltidililg
Heinrich Taurech .

Reinickendorferstr . 53, „ e ,

ISch
offerire :

Jadtet - Anzng . . . . .mm 8, - bis 36 Mk.

Sommer - Paletots • • mm 8,°° bis 30 Mk.

Dosen . . . . MM 1,°° bis 12 Mk.

�

Knabtll - AlMlge . . . mom 2, - Mk. mm.

Carl H.

Klippstein
& Co.

« üb

�• zdonb - �adcljctst

HTühlhausen

I. ThOr. NO. II.

iKrunhikde ,

( Rofonb Cßeviot ,
44.

ric�ct�l ' osse ; utifw un -

yettwuftfic�aiv u. zefffaz -
Speclcifitähn oinö , 1

» • n»a> viekfaehe
Anerkennungen Ca,v - isa „.

unerreicht .

Coffectiow

»- »> Damen - und

Herrenstoffen ,
»- ,vi » Portieren

auf

Wu « » c� franeo
eilt V«tsü,U11, .

Gruner Weg 80 n

Großer Ausverkauf
ui

irbeiler - Bekieidung für sämmd . Geverke .

Großes Lager von in - und ausländischen Stoffen

m ~ Anfertigung nach Maass .

ieslhästg-CrMMdsah : ®«' i
Waaren , dauerhafte Arbeit und tadelloser Sitz .

ig reelle Bedienung , äußerst billige ,
aber feste 1' reise , solide , gute~ - — ■ 4768L *

Ssniilibtiid : Reßer-LertiUls !

Brenner & Cie. ,
AU © JakobBtrasae No . 57 —69 • -

Jentslh. Psrler
Dessert - u. Malzkraftbier 1. Rang .
Brauerei Burghalter , Potsdani ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Brustkranke ,

Bleichst , Wöchu. ,
Rckonv . zc . d. leicht
drkömml . , «ahrh .
krästigste Bier . -
ffi | stl >lutl >ild . ,dcsh.
best. Gcsichtsf . u.
Gewichtszunahi ».
überr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn Dt.
exkl. In Geb. lV «,
' / . . Vi- ) ! - Selbst -
abz . wesentl . bist .
Allein . Bersandlst .
s. Berlin « Prov .

Porterlcllerei
R 1 n jf 1 e r ,

Berlin , Brun - 1
nenstraste 152 .
NichtFlaschenzabl
- Qual . entfcheib . I

Warne hiermit Jeden , nieiner Ehe -
flau Helene P e s e h e 1 geb.
Gärtner etwas zu borgen , da ich
für nichts aufkomme . 19/16

Karl Pesehel , Schnlstr . 46.

Betten
von 10 M. an, Mandarine » - Daunen
2,36 M. , Bettwäsche , Steppdecken , Gar¬
dinen jpottbill . Lncke ' s Bettenhaus ,
Ncandcrstr . 8. Versandt p. Nachnahme .

8

62/1 ?

ophaftoffc
auch
in Rips , Damast , Crepe ,
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! 40263 *

Proben franko ! " 98

SSiiWofe ' VIÄS " "
Emil Lefevre, Sr

Gardinen
und 4749L *

Resten
älterer Muster in weiß nnd
creme , zu 1- 4 Fenstern passend ,

spottbillig in dem
Gardinenfabrik - Lager von

Bpunc GUther ,
aus Plauen in Sachsen ,

Berlin O. . Griincr Weg 8 «
Part . Eingang voin Flur

( kein Laden ) .
Neuheiten treffen täglich ei ».

Proben nach außerhalb portofrei

Gruner Weg 8G

Kenge vor

der Uotl ) !
Allgemeine

Vetelnerlmmer , gr. , Stmeonstr . 23.

jU SsMiMiersestlichkeittM.
rober Saal und Garten mit

Theatcrbühne , 2000 Personen fassend ,
Vereinszim . , 2 Kegelbahiien , empsiehit

Julius Wernau ,
4804L Schwedterstr . 23/24 .

Freuuden und Bekannten
hiermit zur Kenntniß , daß ich uieia
Lokal nach der

Miillerstr . 414
verlegt habe . Daselbst steht den Gäste »
ein großer Gnrtcn mit Kejfel -
bahn zur Verfügung . Auch können
Familien Kaffee koche ». 2937b *

Zahlreichem Bestich steht entgegen

Rudolf Pinkerneide .
Allen Freunden und Genossen theile

hierdurch unt , daß ich Rcichenberger -
straße 96a ein

Weiß- m.
eröffnet habe , nnd bitte um geneigten
Zuspruch , auch steht ein Vereins -
zimmer mit Piano zur gefälligen Be -
Nutzung . 29956

Neinhold Schütze , Schankwirth .

M- Wlil .
kaust die Scheide - Anstalt Zimmer -
strabe 32�_ 1S71C *

Bolts - Krankenkasse
e . f, . 126 ,
ichmlgt für c

Hauptkaffenlokal
Staatlich genehmigt für ganz Deutschl .

- - - okal :
«crllu ' as . , Mnllerstr . 174 I .

Telephon - Amt II . 2436 .
Bnicaustunden 8 —4 Uhr .

Kleine Beiträge ! —
Hohes Krankengeld !

Auch für Sonn - und Festtage wird
Krankengeld gezahlt . Aufnahme
erfolgt ohne ärztliche Unter -
snchung für Männer «. Frauen .

Agenten
für alle Orte Deutichlands jederzeit
gesucht . _

4769S *

Fngros . 46993 * Export .

Schuhwaaren -
L - ager in särnrntllchen Artikeln .

Detaü - Verkaut zu Engros - Prelsen .
Alexandcrstr . 07a , I . Etage

( am Alexanderplatz ) .
Sonnabend geöffnet vis 10 Uhr
abends , Sonntags 8 —10 Uhr vorm .

UliMiilikt .
Werkfalirer , tüchtig ». cifaör . ,

für meine Rohleisten - Fabril gesucht .
Werkmeister , Bruunenstr . 194.

Zum Ausschneiden von Gvldletslen
geübte Arbeiter gesucht . Licgnitzeislr . 16.

�Bersilberinnen u. Farbigmacheriiineit
von Göpfcrt , Blnmenstr . 63, Q. 3.

/Lin flotter Passepartoats -
� Arbeiter für eine süddeutiche
Paffepartouts - Fabrik sofort dauernd
zu engagiren gesucht .

Offerten au die Expedition d. VI.
unter Tl . 3 . 48503 *

gUf Schlosser ,
Tücht . Geldschrank - Schlosser , welche

selbständig arbeiten können , finden
dauernde Beschäftigung .
tzl. J . Ära heim , Geldschrankfabrik ,

_
N. Badsir . 40,-41. 48579 *

Zur Abschließimg von Vcrsiche -
runae » jeder Art cinpfichlt sich s2994h
Reinhard Klawitter . Soraiielstr . 14

HB. Jeden Umzug bitte anzumetdetl .

Versilberer und Farbiginacher veri .
Aiidreasslr . 10. 299sb

Tüchtige « ersilbercr u. Barock -
Vergolderinne » sucht 30 « 3b

Werkineister , Bnmnenstr . 194.

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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